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König Alexander proklamiert die Diktatur der Krone

taatsstreich in Belgrad
Die Verfassung aufgehoben Presseknebelung Der Parlamentarismus als Prügeiknabe

Drei Kroaten in der Diktatur- Regierung Was die Kroaten erboffen

Weltausſtellung in BarcelonaIn der Nacht zum Sonntag haben ſich in Bel
zrad große politiſche Ereigniſſe abgeſpielt. Da

iſchen den jugoſlawiſchen Parteien
eine Vereinbarung getroffen werden

kennte, und da die kroatiſchen Führer Mat-
ſchek und e einen Stand-ragen einnahmen, der ihre
W mit anderen Gruppen unmögli

machte, konnte man die parlamentariſche
Kriſe nicht löſen. Jn der Sonntagnacht
hatte General Sivpowitſch, Kommandant der kö
niglichen Garde, ein Kabinett gebildet. Jn dem
Kabinett ſind vertreten als Außenminiſter Ma
rinkowitſch, Finanzminiſter Dr. Surl-
uga, Kriegsminiſter General Stefan
n ch und Wirtſchäftsminiſter Koro

et ſch, bisheriger Miniſterpräſi In die Re
ierung wurden auch drei Kroaten aufge-
mmen. Die neue Regierung hat noch in der

Nacht einen Eid abgelegt. er lexander hat am
Sonn ein ifeſt erlaſſen, in welchem
wegen der parlamentariſchen Verhältniſſe das Par
lament auf wird und auch die Verfaſſung ſo
fort ſuspendiert wird.

Es wurden vier neue Geſetze eingebracht. Das
t über die Stärkung der könig-

lichen Macht, das zweite über die Sicherung des
Staates und es wird in ihm erklärt, daß ſolche

teien, die einen revolutionären Standpunkt ha
n, ſofort aufgelsft werden müſſen. Ferner wurde

ein ſehr ſtrenges Preſſegeſetz eingebracht. Mit
einem vierten Geſetz wurden ſämtliche ſtädtiſchen
und Gebietshilfsverwaltungen ſofort aufgelöft.

Die s lawiſche Bevölkerung hat die
diktatoriſchen Maßnahmen ruhig aufgenom-
men.
Die Kroaten zum Staatsſtreich

König Alexanders.
„Die Feſſeln geſprengt!“

Berlin, 7. Januar (WTB.)
Der „Montag“ meldet aus Agram, daß

Dr. Matſchek nach ſeiner Rückkehr aus Belgrad
Preſſevertretern, die ihn nach ſeinen Eindrücken
von den Vorgängen in Belgrad fragten, erklärte:

Die Feſſeln ſind geſpengt. Die Ver-
faſſung, die die Kroaten 7 Jahre lang „be-
glückte“, iſt aufgehoben. Dank der Weisheit des
Monarchen wird es uns gelingen, das Jdeal des
kroatiſchen Volkes zu erreichen und wirklich Herr
im Hauſe in einem freien Kroatien zu ſein.

Die Proklamation des
faſeiſtiſchen Königs.

Belgrad, 7. Januar. (WTB.)
König Alexander hat unter dem heutigen

Datum eine Proklamation erlaſſen, die u. a.
beſagt: Meine und des Volkes Erwartungen, daß
die Entwicklung unſeres innerpolitiſchen Lebens
Ordnung und Konſolidierung in der Lage des
Landes mit ſich bringen würde, haben ſich nicht
erfüllt. Die ungeſunde politiſche Situation im
Staate iſt nicht nur für das innere Leben und
ſeinen Fortſchritt, ſondern auch für die Regelung
und Entwicklung der auswärtigen Beziehungen
unſeres Staates, wie für die Stärkung unſeres
Preſtiges und unſeres Kredites im Auslande nach
teilig. Durch politiſche Leidenſchaften Verblendete

haben mit dem Parlamentarismus all
mählich einen ſolchen Mißbrauch getrieben,
daß es ein Hindernis für jede gedeihliche Arbeit
im Staate wurde. Weit entfernt, den Geiſt natio-
naler und ſtaatlicher Einheit zu entfalten und zu

ch Kroaten und Slowenen meine treueſten

gegen dieſes Uebel zu ſuchen in einer Aenderung
der parlamentariſchen Regierung, wie ſie bisber
gehandhabt wurde, oder in neuen Wahlen für die
geſetzgebenden Körperſchaften hieße koſtbare Zeit

mit fruchtloſen Verſuchen zu ver
lieren. Jch bin überzeugt, daß alle Serben,

Helfer bei meinen zukünftigen Bemühungen ſein
werden, die nur dahin gehen, in kürzeſter Zeit zur
Schaffung von Einrichtungen zur Verwaltung und
Organiſation des Staates zu gelangen, die den all
gemeinen Bedürfniſſen des Volkes und den Jnter-
eſſen des Staates am beſten entſprechen Jm S 5

d m

ſchöne w.
von 32 060

Verfolg deſſen habe ich beſchloſſen und beſtimmt
daß die Verfaſſung des Königreiche vam 28. J
1921 nicht mehr in Kraft bleibt. Alle Geſetze des
Landes behalten ihre Gültigkeit, ſoweit ſie nicht
durch einen Erlaß von mir im RNotfalle aufgehoben
werden. Neue Geſetze werden künftig auf die a
gleiche Weiſe veröffentlicht werden. Die am e e

11. Dezember 1927 gewählte Skupſchtina wird auf S
gelöſt.

Arſachen und Wirkungen.
Halle (Saale), 7. Januar.

Die Ereigniſſe in Belgrad zeigen der Ar
beiterſchaft wieder einmal, wie ſchnell Demo
kratie und Parlamentarismus beſeitigt werden
können, wenn nicht eine in ſtarken Organiſa-
tionen gerüſtet und bereit daſtehende Maſſe vor
handen iſt, mit der jeder faſciſtiſche Umſtürzler
im gegebenen Moment zu rechnen hat.

Die Proklamation König Alexanders, in der
es heißt, daß der Parlamentarismus verſagt
habe, iſt nichts weiter als eine faule Ausrede
für die Gelüſte der ſerbiſchen Soldateska, das
Land diktatoriſch zu regieren.

In der Tat haben ſich in Jugoſlawien im
Laufe der letzten Jahre parlamentariſche und
Nationalitätenkämpfe herausgebildet, die das
Anſehen des neuen Reiches (auch ein Wunder-
find der Entente) auf das ſchwerſte er-
ſchütterten. Zuſtände, die nach euro-
päiſchen Maßſtäben eigentlich nicht mehr be
urteilt werden konnten. Der Parlamenta-
rismus als ſolcher hatte jedoch an dieſer
Entwicklung keine Schuld. Er war nur der
Prügelknabe zügelloſer nationaliſtiſcher
Elemente, die die politiſchen Stimmungen des
Landes wie Feetzen auseinanderriſſen.

Die Kroaten, die mit drei Miniſtern in der
neuen Belgrader Regierung vertreten ſind,
geben ſich der Hoffnung hin, daß ſie nun-
mehr zu ihrem Rechte kommen werden. Dieſe
Hoffnung läßt ſich wahrſcheinlich am beſten aus
der Tatſache erklären, daß die Kroaten allerdings
der für varlamentariſch-europäiſches Regime am
ſchlechteſten vorbereitete Teil des
jugoſlawiſchen Volkes ſind. Aber ihre Hoffnung
auf die Diktatur wird ſehr ſchnell enttäuſcht
werden.

Jugoſlawien wird durch das faſeiſtiſche Re
zime nicht zur Ruhe kommen. Das fpoſciſtiſche
Regime wird, ſelbſt wenn es ſich zunöchſt halten
ſollte, erhebliche Widerſtände von demofrati-
ſcher oder ſotigliſtiſcher Seite im Lande ſind im
Augenblick kaum zu erwarten in neue
Konflikte, in ſchärfere Konflikte, insbeſondere
mit dem faſciſtiſchen Jtalien geraten wird
ein neues Element der Unruhe guf dem Balfan
werden und wird, wenn der Völkerbund nicht
rechtzeitig eirktreift, wahrſcheinlich zum Aus

ſtärken, beginnt der Parlamentarismus in feiner
jetzigen Geſtalt geiſtige Desorganiſation und
nationale Uneinigkeit hervorzurufen. Ein Mittel

gangspunkt von Komplikationen ſich heran
bilden, denen Europa am beſten ſo ſchnell wie
möglich vorbeugt. (Siehe auch Seite 3.)
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r Gartenanlagen Europas, wird die geſamte Ausſtellung

wie unſer Ueberſichtsbild zeigt. Es ſtehen 1200 000 Quadratmeter zur V
denen neben den Ausſtellungsgebäuden und Räumlichkeiten zur Veranſtaltung von Volksfeſten,

ügung,

Turnieren im alten Stil und Stierkämpfen errichtet werden, ſo daß Barcelona in der Zeit der
Ausſtellung den Beſuchern prunkvolle Feſte bieten wird.

Severing auf der Inter
nationalen Frauenkonferenz
„Frauen und Mütter die Soldaten

des Fr edens.
Frankfurt (Main), 7. Jan. (Radiomeldg.)

Auf dem Schlußbankett des internationalen
Frauenkongreſſes nahm u. a. auch Miniſter Se
vering das Wort und betonte, daß er die Ar-
beiten des Kongreſſes aufmerkſam verfolgt habe
und daß von dieſem Kongreß eine Welle durch
Europa gehe, die die Frauen wachrüttele.
Bisher ſeien die Männer die Soldaten des Krie
ges geweſen. Deshalb ſollten die Frauen und
Mütter die Soldaten des Friedens werden. Die
ſpätere Geſchichte werde die Palme des Ruhmes
nicht den Feldherren, nicht den Staatsmännern,
nicht den Technikern und Erfindern geben, ſon
dern einzig und allein denen, die für den Frieden
arbeiten und den Krieg aus der Welt geſchafft
haben.
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Jmmer noch in der Luft.
Der amerikaniſche Armeegeroplan „Queſtion

Mark“ überbot am Sonntagmorgen 2.56 Uhr Neu-
yorker Zeit (9 Uhr MEZ.) den durch den Ozeanflug
des „Graf Zeppelin“ nach Lakehurſt aufgeftellten
Dauerrekord um eine Stunde. Das Flugzeug
befand ſich genau 115 Stunden in der Luft.
Die Wetterverhältniſſe beſſern ſich weiterhin, ſo daß
das Tanken in der Luft reibungslos vonſtatten geht.
Die Motore arbeiten zuverläſſig und die Mannſchaft
iſt gewillt, noch mehrere Tage durchzuhalten.

Sozialdemokratie
und Wehrmacht

Von Dr. Hermann Schützinger,
Polizeioberſt a. D.
Der nachſtehende Artikel enthält ſoviel

weſentliche militärtechniſche Geſichtspunkte, daß
ſeine Beachtung bei der Wehrprogrammdebatte
uns notwendig erſcheint.

Die „Richtlinien der Wehrpolitik“ der ſozial
demokratiſchen Wehrkommiſſion ſind zur „Debatte
geſtellt“ und bereits von einer großen Zahl von
Parteiblättern politiſch gewürdigt worden.

Darum in erſter Linie vom Standpunkt der
Militär- Technik aus ein paar Worte der
Kritik zum Programmentwurf!

Der Entwurf eines ſozialdemokratiſchen Wehr
programms mag ein brauchbares Inſtrument der
Agitation und das einzig mögliche Kompromiß
zwiſchen den wehrpolitiſchen Auffaſſungen der Par
tei darſtellen ein tiefgreifendes Jnſtrument zur
Eroberung der Verfügungsgewalt über die Wehr-
macht und zur Auslöſung einer parlamentari-
ſchen Aktion im Sinn einer grundlegenden Hee-
resreform iſt er noch keineswegs.

Dazu bleibt das Programm viel zu fehr an der
Oberfläche wehrpolitiſcher Begriffe haften und
geht viel zu wenig an die Wurzeln unſerer Reichs
wehrmiſere heran!

Vermutlich hat der Zwang zu Kompromiſſen
bei den „Richtlimten“ die wehrpaolitiſch und mili-
tärtechniſch wichtigſten Dinge in den Hintergrund



Das darf uns jedoch nicht hindern ſte

trum der Wehrdiskuſſion zu rücken.
Zunächſt: Mehr Klarheit und Präzi-

ſion in militäriſchen Dingen.
Warum hat man nicht anſtatt ſich in end

loſen Debatten zu verlieren ein paar, auf ge
wiſſen Gebieten beſonders Sachverſtändige zu „Un
terkommiſſionen“ zuſammengefaßt, von denen eine
etwa die „Landes und Küſtenverteidigung“, eine
zweite den „Wehretat“, eine dritte etwa die „Hee
resorganiſation“ gründlich beackern und der Re
daktionskommiſſion beſtimmte, tiefgreifende For
mulierungen dieſer Spezialgebiete hätte liefern
können!

Greifen wir die drei Gebiete heraus, um zu
zeigen, wie man den Dingen auf den Grund zu
gehen hat:

Landes- und Küſtenverteidigung:
Das ganze Schwergewicht der ſozialdemokratiſchen
Wehraktion iſt auf das Minimum einer Vertei-
digung zu Lande, auf „Grenzſchutz“ und Aufrecht-

ltung der Neutralität zu legen! Auch die
Küſtenverteidigung iſt nur vom Land aus ent
ſcheidend durchzuführen! Fernaufklärung durch
Flugzeuge, Minenleger und kleine, ſehr ſchnelle
Schiffe. Jm übrigen: Landtruppe und Küſten
artillerie! Das Fazit: Kein Panzerſchiff und kei
nen Kreuzer mehr!

Wehretat: Verpflegung, Ausrüſtung und
Unterbringung der Berufsſoldaten muß zweckent
ſprechend ſein! Dagegen iſt der Reichswehretat
den wirklichen Bedürfniſſen der Wehrmacht ent
ſprechend zu kürzen in den Kapiteln: „Schieß-
übungen“ „Pferdebeſtand“ „Waffen und Mu
nition“ „Heeresgerät“ „Feſtungen“. An
Stelle koſtſpieliger Armeemanöver ſind Grenzſchutz
übungen im kleineren Verband durchzuführen. An
Stelle des teuren Pferdematerials iſt „Motoriſie
rung“ vor allem der Grenzſchutzverbände anzu
ſtreben

Marineetat: Erſatzbauten für Panzer-
ſchiffe und Kreuzer ſind abzulehnen. Jm übrigen
iſt zu kürzen: Der „Offiziersbeſtand“ „Schieß-
übungen“ „Waffen und Munition“ „Jn-
ſtandhaltungen, Schiffsbauten und Armierungen“.

Weiter: Heeresorganiſation: Um-
bau des Reichswehrminiſtertums. Zerlegung der
„Heeresleitung“ und der „Marineabteilung“ und
direkte Unterſtellung unter den Miniſter oder par
lamentariſche Staatsſekretäre. Abſchaffung der
„Traditionsverbände“. Einbau von „Parlaments-
kommiſſaren“ und „Berufsvperbänden“.

Auch bei dieſen Dingen: Mehr Zivilcourage und
Wille zur Macht!

Warum nennt man den öſterreichiſchen „Par-
lamentskommiſſar“ und die „Militärgewerkſchaft“
richt beim Namen?

Warum umſchreibt man nicht ihre Funktion?
Parlamentskommiſſar: Entgegennahme von

Bitten und Beſchwerden. Nachprüfung von Miß-
ſtänden und Etatsüberſchreitungen. Kontrolle des
Diſziplinarrechts.

Militärgewerkſchaft: Warnehmung der Rechte
der Berufsfoldaten. Funktion als Beſchwerde
inſtanz und Selbſtverwaltungsorgan im Rahmen
der Heeresverwaltung. Mitbeſtimmungsrecht als
„Heereskammer“ in militärtechniſchen Dingen

Deshalb: Mehr Schneid auch bei unſeren For
derungen der Wehrmacht gegenüber!

Die Reichswehr iſt zum unbedingt zuverläſſigen
Inſtrument der republikaniſchen Staatsgewalt zu
machen! Das heißt, ſie hat bei Bedrohung der
Republik auch gegen den „inneren Feind“ zu
marſchieren!

der Preſſe und Parteitagdebatte in das Zen chen Rolle der Reichswehr eine etwas verkon
ſtruierte Formulierung:

„An eine Verwendung der Reichswehr nach

Der Schutz der demokratiſchen vor
waltſamem Umſturz iſt in erſter Linie Aufg

ausreicht.

Erſtens ſtimmt das nicht denn wenn
wirklich einmal ein regelrechter rkrieg ent

r cdeageeeeeerigſten achtinſtrumente, dane r
die eine ſehr reſpektable, am beſten be
waffnete Maſſe, die
Einſatzes unbedingt die ſcheidung bringt!

Alſo warum ſo beſcheiden ſein und ſich mit
der „Neutralität“ der Reichswehr in Lebensf
der Republik zufrieden geben? Hinein in die
Reichswehr und heran an die Macht! Und wenn
ſie nicht für die Republik marſchiert, dann ſoll ſie
der Teufel holen! Dann lieber weg mit ihr!

Weiter:
An die Wurzeln des Wehrſyſtems heran
Der Programmentwurf ſtellt zehn herrliche

Forderungen auf, die ſamt und ſonders die
tome der Reichswehrkrankheit zu heilen fuchen,
nicht aber an den Herd der wehrpolitiſchen Miſere
herankommen, die Entmilitariſierung der Heeres
ſpite, die Zerſchlagung der „Heeresleitung“ und
der „Marineabteilung“ und ihre direkte Unter
ſtellung unter den parlamentariſchen Miniſter und
parlamentariſche Staatsſekretäre! Solange es
einen „Chef der Heeresleitung“ und einen „Chef
der Marineabteilung“ gibt, ſolange dieſe beiden
„Barrieren“ gegen das Parlament nicht zerſchlagen
ſind, gibt es in Deutſchland keine Heeresform!

Die Spitze der deutſchen Wehrmacht ſieht heute
etwa folgendermaßen aus:

Reichswehrminiſter.
A. Chef der Heeresleitung. B. Chef der Heeres

verwaltung. O. Chef der Marineabteilung.
Sie muß, falls der Sozialdemokratie in abſeh

barer Zeit ein nennenswerter Einfluß auf das
Heeresſyſtem als führender Regierungspartei ein
geräumt werden wird, morgen etwa folgendes Ge
ſicht tragen:

Reichswehrminiſter.
A. Staatsſekretär für Perſonalien. B. Staats
ſekretär für Heeresverwaltung. C. Truppenamt
(Generalſtab). D. Marineamt, Seekriegsleitung.Die Berufsmilitärs müſſen auf das exgn Teil

gebiet ihres Fachs, den Generalſtab und die See
kriegsleitung beſchränkt werden, während das weite
Gebiet der Perſonalbearbeitung, der Heeresergän
zung, der Erziehung, des Unterrichts, der militä-
riſchen Gerichtsbarkeit, ſowie die Heeresverwaltung,
Waffen und Munitionsbeſchaffung ruhig dem „zivi
len Element“, dem Staatsſekretär bzw. Parlaments
kommiſſar unterſtellt werden kann. an

ſchaftlich überragenden und unentbehrlichen Offi
zierskorps als unvermeidlichem Faktor der Militär
politik muß endgültig aufgeräumt werden, wenn die
Sozialdemokratie energiſch an eine Neuformung des
deutſchen Heerweſens herangehen ſoll.

Haben wir die „Heeresſpitze“ „entmilitariſiert“,
dann löſen ſich die „10 Punkte“ des Programment-
wurfs von ſelbſt in Wohlgefallen auf.

Zum „Programm“ die politiſche Tat!
Selbſtverſtändlich iſt jedes

politiſchen Tat dahinterſteckt.

Stampfer ſdp wählt bei der innerpeliti

innen wird dabei am e
der Polizei, die für dieſen Zweck auch vollkommen

am Punkt ihres

Mit dem Geßlerſchen Bluff vom fachwiſſen

m“ ein
wertloſes Stück Papier, wenn nicht der Wille zur

(unſer Bild) feſt ge
höhere Rei

gegen einen Jnudaslohn

Der Berliner Kriminalpolizei iſt es e
in der Aufklärung des gegen den „Vorwärts“ Re
dakteur Schwarz am 6. Oktober vorigen Jahres
verübten Verbrechens zu einem vorläufigen Er
gebnis zu kommen. Als einer der Täter iſt ein

iſſer Alfred Scherlinſky aus derSeeeerer Straße in Berlin feſtgeſtellt worden.

Scherlinſky iſt vielfach vorbeſtraft und
Führer einer Kameradſchaft des Roten Front
kämpferbundes. Er beſtreitet zwar ſeine Mittäter
ſchaft, iſt aber von Schwarz bei einer Gegenüber-
ſtellung als einer der Tät er wiedererkannt worden. h iſt bezeichnend für die Zuſtände in der

Kommuniſtiſchen Partei, daß Scherlinſky gegen
einen Jndaslohn aus den Kreiſen ſeiner eigenen
Parteifreunde der Polizei überliefert worden iſt.

Die Entführung des Redakteurs Schwarz im
Auto erfolgte damals anläßlich des kommu-
niſtiſchen Volksbegehrens gegen das
Panzerſchiff. Sie wurde inſzeniert, um an Stelle

das Hotel „Königſteiner H iP W wird in einigen dort ein Geneſungsheim für mittlere und
nbeamte eröffnen.

of in Königſtein im Taunus

Der Entführer des Vorwärts Redakteurs
Von ſeinen eigenen kommuniſtiſchen Parteifreunden

der Polizei ausgekefert

gandarede für das Volksbegehren
durch den Rundfunk halten zu laſſen.

7

Klara Fetkin wird als tot
geführt.

Das Organ des Leninbundes meldet unter der
Ueberſchrift „Klara Zetkin unter den
Tot en“, daß die Agitationsabteilung des ZK.
der KPD. für Betriebsſtellen Anweiſungen zur
Herſtellung von Betriebszeitungen herausgibt, die
nach Schema F gemacht werden und unter der
Rubrik „Unſere großen Toten“ SLenin,
Karl Liebknecht, Roſa Luxembung
und Klara Zetkin aufführen.

Als Anhängerin der Rechtsoppoſition iſt der
ThälmannClique die „alte Vorkämpferin“ Klara
Zetkin natürlich äußerſt un angenehm. Man
befördert ſie deshalb auf dem Papier vom Le

von Schwarz eine kommuniſtiſche Propa-

Die Führung der Sozialdemokratiſchen Partei
in zur wehrpolitiſchen Tat ſeit Jahren gelähmt durchinnere Hemmungen, die eben das wehrprogrant
beſeitigen ſoll in erſter Linie durch die Zag
haftigkeit im Zupacken gegen die künſtliche „Heeres

ſpitze“ der angeblich unfehlbaren Berufsmilitärs!
Gibt uns nun der neue Programmentwurf ge

nügend Handhabe zu entſchloſſenem politiſchen Han
deln? Noch keineswegs!

Herr Groener ſchmunzelt ſicher vergnügt bei der
Lektüre und lacht ſich in die Fauſt dabei. Weder
iſt die Panzerfrage klipp und klar gelöſt, noch
das Minimalprogramm des Wehretats, noch der
Umboau der Heeresorganiſation, die Auflöſung von
Heeres und Marineleitung und die Einfügung des

ben in den Tod.

Wir werden das in Magdeburg nachholen
müſſen!
m übrigen iſt natürlich gerade eine Heeres
teform nicht durch Programme zu löſen. ſondern
nur durch rückſichtsloſes Zupacken, durch den Stoß
in die Reichswehr hinein! Somit iſt die Wehrfrage
zu einer Kapitalfrage der inneren deutſchen Politik
geworden, die man nach dem Magdeburger Partei

Es wird ſich eben zeigen, daß eine große Partei wie
die unſere in der heutigen Zeit nur dann führend
in der Reichsregierung vertreten ſein kann, wenn
ſie maßgebenden Einfluß auf die Wehrmacht aus
zuüben vermag. Stehen dieſem Beſtreben Perſonen
und Dinge hemmend entgegen, dann wird eines

zivilen Elementes klar formuliert! Tages die Kegftprobe um die „ultima rsatio“, das

Das Kulturbild des
Sozialismus.

Kurſus in der HalleſchenVo!kshochſchule
Am S., 15. und 22. Februar ſpricht der

wirr des de 5O. H. ulz, in der Halleſchen
ſchule in je zwei Doppelſtunden abends

bis 10 Uhr über das Thema „Das Kul-
turbild des Sozialismus DieVorträge gliedern ſich in folgende Unterabtei-
lungen:

Einflüſſe r roduktionsformenauf Arbeitszeit keit v ler
a Verhältnis der Geſchlechter im Sozia

us.
Die Familie im Sozialismus.
Sozialismus, Nation und Jnternativnalität.
Sozialismus, Religion, Gemeinſchaftsethik.
Individualiſti und ialiſti 3a e en ſozialiſaſche Kultur

Der Kurſus wird im Hörſaal 17 der Uni-
verſität abgehalten. Es kann erwartet werden,
t alle an ſozialiſtiſcher Kulturwerdung inter

Kreiſe ſich zur Kurſusteilnahme ein

Aſtronomiſche Anekdoten.
Kommiß.

Die Beſichtigung der Unteroffiziere im Geo-
e war beendet. friedigt wandteich der Oberſt mit folgenden Worten an die ver-
ammelten Offiziere:

„Meine Herren, mit den Leiſtungen Jhrer
Schüler bin ich im allgemeinen e einver
tanden. Nur eins iſt mir aufgefallen: Einige

ten, die Erde drehe ſich um die Sonne, andere
aupteten, die Sonne drehe ſich um die Erde.

Meine Herren, an ſich iſt das eigentlich ga
gleich, aber im Regiment wollen wir es do
wenigſtens gleichmäßig machen.“

7

Zwiegeſpräch der Aſtronomen. dieſem gründ

chungen ifle ich nicht r daran derz von ken en gen grodeß
„Lieber Herr Kollege, dagegen ließe ſich wohlnoch mancherlei einwenden i

„Aber ich gebe Jhnen mein Ehrenwort
darauf, daß auf dem nde Menſchen ſind!“

7

Der Mond iſt überflüſſig, aber

Herr Meyer war in einem aſtronomiſchen
Vortrag, in dem er allerlei intereſſante Dinge
hörte.

„Siehſt du,“ belehrte er zu ſe ſeine Frau,„der Mond iſt ein ganz abgeſtorbener Kelurper;

eine Luft, kein Waſſer, kein Baum, kein Strauch,
nichts was da fleucht und kreucht, alſo überhaupt
nichts vorhanden auf dem Mond!“

Na, dann iſt er doch eigentlich gänzlich über
53 ſig, entgegnete Frau e mit der Logik,
ie man den Frauen immer abſpricht.

„Ja, das habe i auch ſchon geſagt, aber, be
denke, wo ſoll er hin

r

Die Sterne lügen nicht.

Sonderbar war das Schickſal eines Mannes,
über de Geburtsſtunde ungünſtige Sterne ſtan-den. Jhm war das Horofkop Leſtent und dabei

worden, daß er durch einen Löwen den
Tod finden werde. Er vermied fortan jede Be-

rührung mit Löwen. Kam zum Beiſpiel ein Zir-
kus in die Stadt, ſo verreiſte er Wein och
umſonſt. Denn eines Tages fiel ihm auf der
Straße das eiſerne Aushängeſchild des Wirts-
hauſes „Zum roten Löwen“ auf den Kopf und
tötete ihn auf der Stelle. Das Schild ſtellte einen
Löwen dar.

Ein gewitzter Menſchenkenner.

Als König Ludwig XI. von Frankreich von
ſeinem übermächtigen Tr Karl von Bur

und u und eingekerkert wupde, ſchrieb er
e ißgeſchick den falſchen aſtrologiſchen Be

rechnungen des Sternendeuters Galeotti zu.
Wieder zur heit gelangt, beſchloß er, ſich an

ich zu rächen. or er aber
„Nach dem Ergebnis meiner jahrzehntelangen Galeotti dem Henker übergab, ließ er ihn noch

n ruen und ſrogte n vöhniſch gtl er
noch zu n. r kluge ing Dotti ſcheint cher ein beſſerer Menſchenkenner als

ſarertch geweſen ſein, degg er r
inbar ohne Ueberlegung: werde genauum 22 Stunden früher aſ Eure Majeſtät ſter

ben.“ Es verſteht ſich, daß der abergläubiſ
König nicht nur auf die Hinrichtung Galeottis
verzichtete, ſondern fortan auch für ſein leibliches
Wohl ungemein beſorgt war.

7

Kindermund.

Der rer erzählt, daß die Sonne zwanzig
Millionen Meilen von der Erde entfernt ſei. „Ja
Elſe, da ſtaunſt du, was?“ ſagte er ſcherzend zu
der kleinen Elſe.

„Ja, ich verſtehe nicht, wie ſie es anfängt, daß
i morgens ſchon ſo früh hier iſt,“ antwortete

e,

Ein andermal fragt der Lehrer welches Geſtirn
denn wohl wichtiger ſei, die Sonne oder der
Mond.

„Der Mond!“ antwortete Hans mit großer
Zuverſicht.

„Nanu?“ ſagt der Lehrer.
„Ja, den Mond brauchen wir des Nachts zur

Beleuchtung. Die Sonne aber ſcheint nur am
28 wo es ſowieſo hell iſt,“ antwortet der weiſe
Hans.

Engliſcher Humor.
„John,“ ſprach die Mutter ſtreng zum Sohne,

ich will kein ſo häßliches Wort mehr aus deinem
Munde hören.“ „Aber, Mutter,“ erwiderte der
Junge, v zitiere doch bloß, was Shake
ſpeare geſagt hat.“ „Jn dieſem Falle,“ lau-
tete die Antwort, „verbiete ich dir, mit ihm umr

n. Er iſt keine ende Geſellſchaft fürzig ſ ſellſchaft f
Smith (gedrückt): „Jch habe, neulich irgendetwas geſagt, was meiner Frau mißfa h

und nun ſtraft ſie mich War daß ſie ſchon ſeit
W Tagen nicht mit mir ſpricht.“ il ler
intereſſiert „Könnteſt du dich nicht erinnern,

Eine Brücke über den
Kemelkanal.

Der holländiſche Ingenieur S. Ten Bokkel
iſt an die franzöſiſche und engliſche Regierung mit
dem Plan herangetreten, mit einem renwand von 70 Millionen Pfund eine
Brücke über den Aermelkanal zu bauen.
Die Pfeiler würden auf dem Kreidegrund des
Meeres in einer Breite von 136 Meter erbaut
werden und ſo weit über die Meeresfläche hin
ausragen, daß ſelbſt die größten Wellen den
Brückenkörper nicht erreichen. Die Brücke würde

irre Kilometer lang,revierzig Meter it und für den Eiſen
bahn und Fahrzeugverkehr eingerich-
tet ſein. Zur ichterung des Schiffsverkehrs
müßte man rieſige Schleuſen und zum Schutz der
Brücke ungeheure Wellenbrecher errichten.
Der Jngenieur Ten Bokkel will beſondere
patentierte Verfahren in Anwendung bringen, ſodaß der Bau ganz ohne Riſiko vor ſhch geht. Die

Je des Baues würde ſieben Jahre
in Anſpruch nehmen. Ten Bokkel hat ſich bei den
Arbeiten zur Trockenlegung der Zuiderſee einen
Namen gemacht.

Sind r W tantiemepflichtig? Die
kürzlich abgehaltene Generalverſammlung des fran
zöſiſchen Syndikats der Komponiſten und Muſikver
leger hat in einer einſtimmig gefaßten Entſchließung
die Forderung aufgeſtellt, daß in Jrn auch r
alle muſikaliſchen Darbietungen in den Kirchen der

et iedenen e die nach demUrheberrecht fälligen Aufführungstantiemen zent
werden müſſen. Die Reſolutivn richtet ſich in der
Hauptſache gegen den Erzbiſchof von Paris, der den
Standpunkt vertritt, daß für muſikaliſche Auffü
rungen in der Kirche keine Abgaben zu zahlen a
während andere Religionsgemeinſchaften die Beſtim
mungen des Urheberrechts auch für kirchliche Auf
führungen als bindend anerkennen.

r m m m Stadttheater. Am kommendenMittwoch gekangt G. Leſſings dramatiſches Gedicht
„Nothan der Weiſe“ in einer Neueinſtudierung unterder Spielleitung von Elſa RochelMüller zum erſten MaleAufführung. Das Stadttheater bringt dieſe LeſſtngDarſtell

als r an den zweihundertſten Geburtstag desDichters heraus. Es wirken mit die Damen Carola Be
Rilma Dülfer und Anne-Lieſe Johow; ferner die rren

was es war, das du ſagteſt?“ Günther Boehnert, Alfred Durra, Frig Günzel, Rudolf MaſſiasOtto Tiedemann und Erich ler ine e t

tag nicht mehr einfach ſo weiter treiben laſſen kann.
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Sonntag nachmittag im Zo o. Es könnte
auch ſonſt wo ſein. Benno Plätz ſpielt. Spielt
Verdi, ſpielt Wagner, ſpielt Offenbach, ſpielt

Strauß. Soviel iſt ſelbſtverſtändlich:
Kaffeekonzerte ſind keine Symphonien. Müſſen ſie
aber zur Groteske werden?

Am Nebentiſch ſitzt Herr Amtsſekretär Z. Sitzt
dort mit Frau, erwachſener Tochter, ſpätgebore-
nem Jüngſten und mit einem Haufen Hausrat:

Buchſtäblich: Familie Amtsſekretär Z. thront in
mitten eines Haufens Hausrat. Sie hat gleichzwei Tiſche mit Beſchlag belegt. Da iſt zunächſt die

Garderobe. Nun, die bringen andere Leute auch
mit in den Saal. Dann ſind aber da die Zeitungen.

Herr Amtsſekretär X. ſcheint die Woche über
in ſeinem molligen Bureau recht wenig zum Zei
tungleſen zu kommen. Daher hat er ſämtliche
Abendausgaben ſeit Neujahr ſeines Herr Amts
ſekretär iſt ein ſtreng nationaler Mann rechts
radikalen Leibblattes mitgebracht. Ohne Unter
laß pafft er Zigarren und ohne eine Miene zu
verziehen, lieſt er Zeitungen. Lieſt bei Wagner,
lieſt bei Verdi, lieſt bei Offenbach, lieſt ohne Pauſe.

Mama Amtsſekretär lieſt auch. Sie trinkt da
zwiſchen Kaffee. Dann handarbeitet ſie wieder.
Sie iſt ja ſooo beſchäftigt. Sie unterbricht ihre
Tätigkeit nur, wenn ſie Beifall klatſcht. Das macht
r Vergnügen meiner zweijährigen auchl
außerdem iſt man doch muſikverſtändig.

Das Fräulein Tochter lieſt nicht. Dafür löſt
ek Ftreuzworträtſel. Damit es die ſchwierigen
Wörter Beiſpiel: „Ein papuaniſcher Feldherr“
oder: „Ein Wüſtentier“ ſchneller findet, hat es
der Einfachheit halber gleich Papas Leyxikon, ein
niedliches Kompendium vom Umfange der heiligen
Schrift, mitgebracht.

Der Jüngſte lieſt wieder. Er ſitzt am
Nebentiſche. Am Familientiſch iſt kein Platz mehr.
Er hat eine Brille auf und lieſt in einem „Jugend-
buch“. Dabei wackelt er mit dem Munde. Nicht
nur, wenn er in den Familienſtollen beißt.

Drei Tiſche weiter hat ſich Familie Fleiſcher
meiſter Y. mit Baſen und Tanten verſammelt.

Familie bevorzugt materielle Genüſſe. Natürlich
trinkt ſie Kaffee. Zwiſchen der Ouvertüre zu
Tronbaddur“ und dem Potpourrie aus der „Fle

dermaus“ hat Tante Alma allein vier Stück Stol
len und drei PfefferkuchenHerzen verſpeiſt. Die
ſagen Familienmitglieder tun ihr beſtens Be

eid.

Preisfrage: Was denkt Benno Plätz, wenn er

das alles ſieht? x
Ein gutes Geſchäftchen.

Für 10 Mark einen Schrank mit einem Sparkaſſen
S buch über 2000 Mark gekauft.

Es paſſieren heutzutage doch noch Dinge, über
die man mit dem
nicht für W hält. Auch die folgende Geſchichte
könnte man kaum für möglich halten und doch iſt
ſie tatſächlich paſſiert:

„Kauft da ein
verſtorbenen Kaufmanns, den dieſer einer reichen
S vermacht hatte, für 10 Mark einen alten

rank, der ſchon in einem Schuppen geſtandeni In dem Schrank befanden ſich nach ober-
lächlicher Betrachtung nur altes Papier und alte
üte. Der Käufer will das alte Gerümpel zu

uſe verbrennen. Plötzlich fällt aber aus dem
uſt von Papieren etwas heraus, was ſich bei

näherer Betrachtung als ein Sparkaſſen
buch entpuppt, auf deſſen Konto ſogar gute 2000Mark ſtehen. Da er den Schrank mit ſämtlichem

gekauft hatte, betrachtete er auch das
arkaſſenbuch als ſein Eigentum. Er ſchente z

daher auch nicht, bei der v zweimal Ge
in Geſamthöhe von etwa 500 Mark n.
Den Reſt von 1500 Mark wollte er am Sonntag
vor Weihnachten abheben, doch blieb es bei dem
Verſuch, da ihm in der Zwiſchenzeit das erſt ſo
ütige Sia untreu geworden war. Die Erbin

jenes verſtorbenen alten Herrn hatte nämlich a
noch ein Sparkaſſenbuch bekommen. Als ſie ſi
wegen Aufwertung von alten Spargeldern r
Spartaſſe erkundigte, erfuhr e dort, daß noch ein
Sparkaſſenbuch da ſein müſſe. Da ſie es nicht
bei ſich fand, ließ ſie durch die Kriminalpolizei
Nachforſchungen anſtellen, die zunächſt das Konto
ſperren ließ. Am Sonntag vor Weihnachten wollte
richtig der neue Beſitzer des S en ab
heben. Dabei wurde ihm nun das Sparkaßenbuch
abgenommen und ſeine Adreſſe feſtgeſtellt.

Jetzt will nun die Erbin die bereits a
nen 500 Mark wieder haben, während der Käufer
des Schrankes ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß
er den Schrank mit dem Sparkaſſenbuch rechtmäßig

erworben habe. Hier wird man auf die gerichtliche
Entſcheidung pannt ſein. Hat der Kaufmann

umit dem Kauf des Schrankes das Beüsrecht des
Buche s erworben, oder handelt es Fch hier um
eine Gwn d h den de Wenn manauf der Sparkaſſe die Erbin von dem Vorhanden
ein dieſes Sparkaſſenbuches nicht in Kenntnis
etzt hätte, hätte ſie überhaupt keine W

von gehabt, da in dem aufgeſtellten Nachlaßver
geichnis das ominöſe Sparkaſſenbuch nicht mit auf

rt war. Man wird daher dem Ausgang dieſer
te mit Spannung entgegenſehen.

opfe ſchüttelt und die man

aufmann aus dem Nachlaß eines

Werden un
Einſchneidende Veränderungen am Steintorplatz

Halle, den 7. Januar.
Das Scheunenviertel des „Grünen Hofes“, das

das Straßenbild am Steintor verſchandelte, wird nun
bald verſchwinden und dem modernen Bau des neuen
Arbeitsamtes Platz machen. Seit Beginn dieſes
Monats ſchon befindet ſich die Wirtſchaft, in der die
Jahrmarktsbeſucher einkehrten und die Landleute

r2 g ö

SPD., Ortsverein Halle
Honnerstag, den 10. Janunge

Mitglieder- Verſammlung
Rechstagsabgeordneter Engelbert

Studenten eine Stammkneipe und die Chronik berichtet noch aus dem Jahre 1716 von beſonders Graf jpr chi über
wüſten Orgien, die dort veranſtaltet wurden. Schon Das T 9rogrommn
im Jahre 1560 taucht der Name „Grüner Hof“ inden alten Urkunden auf, wo davon berichtet wird, Das Sekretariat
daß der Erzbiſchof Sigismund den von ihm gezeugten
zwei Kindern einer Maitreſſe den „Grünen Hof“ ge

Der Kampf um das Berufs
beamtentum.

Ueber dieſes Thema ſprach am Sonntag im

d Vergehen

„Nikolaus“ der demokratiſche Landtagsabgeordnete
Barteld (Hannover), Der Kampf um das
Thema „Berufsbeamtentum“ tobte bekanntlich be
ſonders zu der Zeit der Verabſchiedung des Be
amtenbeſoldungsgeſetzes. Die Frage: Berufs
beamtentum oder Wahlbeamtentum? wurde da
mals lebhaft diskutiert. Die Rechtsparteien
ſprachen ſich damals ſtark für ein Wahlbeamten-

um aus, während die Sozialdemokratie mit weni
gen Ausnahmen für ein Berufsbeamtentum ein

ausſpannten, nicht mehr in Betrieb. Und ſchon in
allevnächſter Zeit werden Spitzhacke und Schaufel
niederlegen, was Jahrhunderten zu trotzen vermochte.

Mit dem Verkehrshindernis und dem Schandfleck
im Stadtbild verſchwindet aber auch wieder ein Stück
Alt-Halle, an das ſich allerlei hiſtoriſche Erinnerungen
knüpfen. So könnte der „Grüne Hof“ viel von den
Wogen der Kriege, die an ihm vorübergeſtreift ſind,
erzählen. 1633 plünderten die Holkſchen Jäger den
„Grünen Hof“, 1806 wurden hier die Franzoſen von
dem Regiment Manſtein zurückgeworfen und 1813

elang hier der kühne Vorſtoß, der zur Befreiung
alles durch General Bülow führte.

Aber auch in anderer Beziehung wurde der
„Grüne Hof“ früher ſchon genannt. Hier hatten die

Die Errichtung eines eigenen Heims, für das
Arbeits und Berufsamt iſt ſchon aus dem Grunde
notwendig, weil die einzelnen Dienſtſtellen dieſer
für das Wirtſchaftsleben ſo wichtigen Behörde
en verſchiedenen Stellen der Stadt nur not
r t. ſind und zwar in Räumen,die von der Stadt ſelbſt r benötigt werden, wie z. r in derTalamtſchule. Bei der bekannten Schulraumnot

iſt es nicht angängig, daß Schulklaſſen anderweitig
benutzt werden. rerſeits ſind auch die Räume
des Arbeitsamtes am Hallmarkt für deſſen Zwecke

ungeeignet, insbeſondere fehlt es an jeg-
ichem Warteraum.

Es iſt nun geplant, an zentraler Stelle, und

er

M un l h

Nang n
ennneeeeeeeee

Die dem Tode geweihte hiſtoriſche Gaſtſtätte „Grüner Hof

Das neue Arbeitsamtsgebäude

tva t.

Der Redner ſuchte ſich ſeiner Aufgabe mitgrößter Objektivität und mit ſehr zu rihmendem

Blick für das Staatsganze zu entledigen. Er be
tonte, 3 d ralen der d v bei W
mannigfachen Erſchütterungen der Nachkriegsjahreſchenkt hat, und der Rat der Stadt ihm zu Gefallen lange bewährt hätte. Ein Weahlbegm eng

ſeine unehelichen Kinder von allen bürgerlichen Ab- wäre da egen ſehr beeinflußbar. Daß man heute

gaben befreite ſo ſchlecht auf das Beamtentum zu ſprechen iſt,Mit dem Projekt des neuen Arbeitsamtes wird käme von einem Mißverſtändnis, das damals von
nun endlich die vor der SPD.-Fraktion ſchon 19261der Preſſe, die ſich auf eine, die Geiſter veraufgeſtellte Forderung zur Durchführung gebracht. wirrende Rede, gbhlere ſtützte, verbreitet worden

Am 30. September des genannten Jahres wurde imſwar: die Beſoldungse r ung betrage
Haushaltsausſchuß der Ankauf des „Grünen Hofs“25 bis 30 Prozent, während ſie in Wirklichkeit nur
z Abbruchzwecken zum Preiſe von etwa 350 000 Mk. 16 bis 17 Prozent betrug. Man warf dem Be
eſchloſſen. Schon damals ſtellte die ſozialdemokra gmtentume wegen dieſer Forderung Rückſichts-

tiſche Fraktion den Antrag, an dieſer Stelleſſoſigkeit gegenüber dem ſchlechten Stand der
ein neues Arbeitsamtsgebäude zu errichten Finanzen vor und führte das große Defizit imda der bisherige Zuſtand nicht mehr zu ertragen war. Keichshau lte auf die Beſoldungserhöhung zu

Jn der Stadtverordnetenſitzung vom 4. Oktober 1926) ück. Der Redner ſuchte nun zu beweiſen, daß der
wurden 300 000 Mk. zu dieſem Zweck bewilligt. Fehlbetrag nicht der Beſoldungserhöhu zuzuſchrdiben ſei ſondern das Syſtemmängel ihn mit

verſchuldet hätten. Er ſetzte ſich daher für eine
entſchiedenere Sparſamkeit auf anderen Gebieten
ein und forderte Vereinfachung der Verwaltung
durch Schaffung des Einheitsſtaates. Er forderte
weiter vorübergehende Sperrung der Beamten-

Tvansportgewerbe und rer im ſüd laufbahn, Zuſammenfaſſung aller Kräfte, Auslichen Jisel des Hauptgebäudes die Räume der ſchaltung der Zwiſcheninſtanzen, wandte ſich
Arbeitsloſenverſicherung; im Nordflügel im Erd den Mißbrauch der Penſionsberechtigung durch
und m a die reſtlichen Vermittlungabtei-] Beamte, und warnte vor Ueberſpannung unſerer
lungen für Männer. Im erſten Obergeſchoß be chlechten Finanzen durch unkluge Forderungen
findet ſich J durch den Haupteingang zu Von der Beamtenſchaft forderte er, daß ſie weitererreichen, die Vermittlungsabteilung für weibliche hin unbeſtechlicher Diener an Staat und Gemein

Arbeiter und Angeſtellte. chaft ſein möge, daß ſie ſich aber auch immer noch
Im erſten und zweiten Geſchoß des Südflügels mehr tätig im h Leben an die Aufgaben

befinden ſich die Raume für männliche und weib des neuen Staates beteilige.
liche Berufsberatung, im übrigen Teil des. Wenn auch in der auf dem Vortrag folgenden
zweiten d die e rwaltung,, Diskuſſion den Ausführungen des Redners lebhaft
im 3. Geſchoß des herausgehobenen Mitteltrakts zugeſtimmt wurde, will uns doch ſcheinen. daß dieſerdie pf a niſche beſann telle (Berufseignung). eiſt eines wahrhaft republikaniſchen Beamtentums

Jm 1 Obergeſchoß liegen Bibliothek, Situngs- bei uns noch lange nicht überall herrſcht. Es wäre4 ſehr zu wünſchen, daß dieindieſem Vortrage zutage

e tretenden Tendenzen ſich allgemein denndann würde auch ſicher die unerfreuliche Kluft

S v a Arbeiterſchaft und Beamtentum verſchwinl en, die jegliche erfolgreiche Zuſammenarbeit an gemeinſamen republikaniſchen Zielen verhindert. G.

76 Verkehrsunfälle im Dezember

470 Strafanzeigen.
333 dem Tätigkeitsbericht der Drepolize im

Polizeibezirk Halle wurden im Monat Dezem
ber 1928 76 Verkehrsunfälle feſtgeſtellt, bei denen
eine Perſon getötet und 23 Perſonen ver
letzt worden ſind. Aus verkehrspolizeilichen Grün-
den wurden 259 Kraftwagenführer, 41 Motorrad-fahrer, 5 Straßenba minhrer, 41 Geſchirrführer,

S 104 Radfahrer, 20 gußgänger zur nzäge geS bracht. gen anderer Verſtöße wurden 481 Per
v ſonen angezeigt, und vorübergehende Freiheitsent3 ziehungen kamen 514mal vor. Das Ueberfallkom

mando ſauſte 33mal durch Halles enge Straßen.

Wieder weniger BV'inde.
Nach dem Ergebnis der Reichsgebrechlichenzäh-

das dem Platz am Steintor dieſes Geſicht geben wird

zwar auf dem Gelände des dem Tode geweihten
„Grünen Hofs“ das Arbeitsamt in einem
monumentalen Neubau unterzubringen,
deſſen Hauptfront in die Achſe der LudwigWuche
rerStraße zu ſtehen kommt. Dem Hauptgebäude
vorgelagert und mit dieſem einen Hof bildend iſt
ein ein a ſ r geſchwungener Bauteil, derauch ſtädtebau 5 die Vermittlung mit dem
Straßenzuge Sr. Große Steinſtraße,
Berliner Straße herſtellt. Der erwähnte Hof dient
dazu, die Beſucher des Arbeitsamtes zunächſt zu
ſammeln und ſo dem S nd R dielet
entziehen (die jetzigen Zuſtände ſind in dieſer
Hinſicht unhaltbar). Erſt vom Hof aus ſind die
eigentlichen r zu erreichen.

Es ſind untergebracht: im Vorbau die Ver

lung kommen jetzt noch 5,8 Blinde auf 10 000 Ein-
wohner in Deutſchland. Das iſt immerhin noch eine
furchtbare Zahl, und doch bedeutet ſie einen weite

i ini z jnerren, bemerkenswerten Fortſchritt. Kamen doch 1871S rade e allgemeiner S Blinde auf 10 060 Einwohner und 1900
noch 6,1.

ne rn un de r r r Beſonders deutlich tritt dieſe weſentliche veſt.
rung gegen früher in die Erſcheinung, wenn man die

lung und Arbeitsloſenverſicherun g. Zahlen von heute mit den Zahlen früherer Zeiten
Die erſte Baurate von 400 000 Mark iſt bewilligt. Hergleicht. „Jm mittelalterlichen Frankfurt zum
Bei dieſer Gelegenheit muß einmal geſagt werden, VBeiſpiel,“ ſo keſen wir bei K. Bücher, „wo ſich fürdaß Halle eigentlich bisher bei Bauten die nicht Jahre zwiſchen 1399 und 15 r
von der Stadt ſelbſt finanziert wurden, nicht Zahl der Blinden annähernd ermitteln ließ, war
gerade günſtig abgeſchnitten hat. Es ſei nur anſdieſelbe ſo hoch, daß die Rechnung auf 100 000
die pädagogiſche Akademie erinnert, die ſchließlich Menſchen 200- 420 Blinde ergeben würde.“

nach Erfurt kam. Heute ſind nur noch im Morgenlande hoheDas Gebäude, deſſen Anſchluß an das Fernheiz Blindenziffern feſtzuſtellen. Der ſtarke Rückgang, den
werk geplant iſt, ſoll in Klinkern ausgeführt wer die Zahl der Blinden ſonſt überall erfahren hat, iſt
den und wird im übrigen trotz einfachſter Aus auf wichtige Urſachen zurückzuführen. Einmal ſpie
ſtattung jedem Anſpruch an ein modernes Ver len die Verbeſſerungen der Schutzvorrichtungen in

mittlungsabteilungen mit ſtarkem Andrang (ungelernt Arbeiter, Hilfsarbeiter, Bauarbeiter,

Kianmäßige Befämp'ung der viückenpiage.
Von der Preußiſchen Landesanſtalt für Waſſer,

Boden und Lufthygiene werden ſeit Jahren For-
ſchungen über die wirkſame Bekämpfung der Mücken-
lage angeſtellt. Da zu den Unterſuchungen über

Vodlommen und Verbreitung der Stechmückenarten

die Anſtalt eines möglichſt umfangreichen Materials
aus allen Provinzen rf, hat der Landwirtſchafts

e

h den Gewerbebetrieben eine große Rolle, und dann iwaltungsgebäude gerecht werden. G vor allem die Verbeſſerung der allgemeinen hygieni-
e Verhältniſſe von entſcheidender Bedeutung ge
weſen.

miniſter die im Außendienſt tätigen Beamten und Erfreulicherweiſe hat mit dem Rückgange der
c Zahl der Blinden das Beſchäftigungsgebiet der BlinAngeſtellten anweiſen laſſen, ſich für dieſen wichtigen Ken eine weite Ausdehnung erfahren. So ſind heute

Punkt der öffentlichen Geſundheitspflege beſonders von den 2700 Kriegsblinden 66 Prozent in neuen
zu intereſſieren. Aus allen Landesteilen ſollen ſo Berufen untergebracht und 13 Prozent ſind in ihrer
wohl Larven als auch Vollkerfe geſammelt und der glten Beſchäftigung geblieben. Es iſt bezeichnend
Anſtalt zugeſandt werden. Für den Fang, die Kon für den ſozialen Tiefſtand der Vorkriegszeit, daß in
ſervierung und den Verſand von Stechmückenihr nur 20 Prozent der Blinden eine Beſchäftigung
material iſt ein beſonderes Merkblat herausgegeben. finden konnten.



t erſt nach Aegypten und im Frühjahr an die machte es ſich ohne Umſtände auf Kurtel Dann mußte ich noch einmal nachlKrien bequem. Die Jüngere kam an den Sani-

Der Rodelbetrieb auf den Brandbergen echt umdVergaſer in Ordunng?
Vethatung ver r. Zrnienng burßz

Gefährliche Situationen Zahlreiche Schlitten zerſplittern wegen verſpäteten r einer Eiſenbahn
großen Städten und Induſtriegegenden. Zugleich Was geſchieht zum Schutze des ſpoertliebenden Publikums di Bah rei 8 anſt aber in den St i teigertepeſtung durch nbeltie, ende, die Paſſanten beläſti-- Der geſtrige Sonntag, der uns ein herrliches und 10 Pfennig für Kinder. Sieht wan edsrats, r
gende Auspuffgaſe eingetreten. Winterwetter brachte, hat naturgemäß die Sport-um, dann weiß man nicht, r r bei der eines

Um die emeinheit vor dieſen r luſt der Bevölkerung herausgefordert, und ſo Eintrittsgeld erhoben wir
zu ſchützen, müſſen die Urxſachen dieſes Uebels beſ wanderten ſchon am Vormittag tauſende Hallen e Bahn in Ordnung

ſer erfaßt werden. Jn der Brennkrafttechniſchen rſonen, die den und i ieDrlelſchat chatda per S n immer eniee en er e en d ding ber Vahn e Unter dieſen Unrſan.

Straße 21a n ſich nun verſtändige u n genau nſelbeVehordendertre ter u der Angelegenheit beſchaf- neten Gelände. Bereits ſeit mehreren Jahren ren verbunden wie früher. wir uns Zertwgefriſt gen. Da T. gie de
tigt und ſind zu x Ergebnis gekommen: ſind ja die Brandberge nach ſtarken Schneefällen geſtern vormitiag den Betrieb anſahen, konnten Betriebérates war, mußte die Reichsbahn

Die Uebelſtände ſind in den ſeltenſten Fällenum der Ausübung des Winterſports willen von wir in ganz wauf die Motore ſelbſt oder auf die Kraftſtoffe und unſerer Bevölkerung aufgeſucht worden. Das beoba ry d i
ausſahen, aber

ündigungt nach e r wurde vom verrſereMotorenöle, die als Markenkraftſtoffe und Mar n nders geſtaltete ſich da ſtets zu einem fährlich ausliefen. rat am 30. Jull 1928 in Beſchlußform mit der
bei unſeren Be iſt das aber doch immer nur Zufall, der ſo lange Begründung verweigert, ie dienſtliche

del kommen. e ihren. Dagegen ſindſobachtungen ſtets Befürchtungen gehabt, daß bei Zufall bleiben wird, bis ein n T. nicht ſo wich 4. ei, eine Be
ergaſerei

S

kenöle in einwandfreier Beſchaffenheit in den Han wahren Volksfeſt. ir

meiſtens falſche nſtellung, von den Füh de Betrieb da d beſonders an den glück paſſiert. Wenn auch Menſchen geſtern nicht ſirafung oder gar Entlaſſung zu rechtfertigenrern mit Zuſätzen ehe te Kraftſtoffe oder Sonne r leicht r nfälle ſi wer eder en um mehr Schlit m weiteren Se Keſes Streites hat das

agen, leicht ſch ch ſch denicht richtige Schmierung des Motors als Urſachenſereignen könnten, da ja keinerleiſten. r übertreiben ni wenn wir ſagen, Arbeitsgericht Halle auf rig ranzuſprechen. t treten mehrere dieſer Fehler See herrſchte und die ler in ihrem daß wir mindeſtens in etwa z Deutſchen Reichsbahn ſeine Zuſtimmun ndi
li

gleichzeitig auf. Zu fette Vergaſereinſtellung färbt Sporteifer dlindlings drau ren. Beſonders Stunden die a itterten, ung erteilt. Ter gegen dieſen Beſchluß vom Be
die Auspuffgaſe e Fehler in der Mo e t ſo hangfen l n“ ne man e r n die fie srat beim Reka sarbeitsgericht einge
hghſetlerung hinterlaſfen weiß btänkiche Ans. t geſchrlih Sitationen, Schlitten durch das heftige Aufftoßen auf die vie legten Rechtsdeſchwerde wurde der Erfolg verſagt.
puffgaſe. beobachten. u icherweiſe ſind ſchwerere Un len Höcker der zuſammen oder es karam Das Reichsarbeitsgericht führt be ndend aus: Nach

Es wird daher den Kraftfahrern empfohlen Iafücksfälle noch nicht vo n, aber leichtere bolierten welche und holten ſich dabei ihre Wun den Feſtſtellungen des Arbeitsger 2 iſt der Kündi
a auch Knochenbrüche kamen doch den. gingegrund in der weiſello ie Sicherheit des Beſolche Fehlerquellen im eigenen Intereſſe dur

r en des Motors und Verwendung man Rodler r ienſtverletzung des T. zun haben vor Jahren die Abſicht ge apg wird, das lt ſuchen. Das Intereſſe der Arbeitnehmerſchaft an dem
äußert, daß es beſſer wäre, die großen „wird, können

von Marken-Kraftſtoffen ſowie Markenölen zu be
ns erbleiben des Betriebsratsvorſitzenden im Amte

nen würden t nt und es würde ein kleines gen, daß etwas getan wird. Und ſo m
ſeitigen, zumal die Lebensdauer und Wirt-
(chaftlichkeit der Kraftfahrzeuge durch mußte vor dem Intereſſe der abſoluten Sicherheit desEintrittsgeld e wenn nicht aus all dieſer Jeilen ſein, daß der Beſitzer des Eiſenbahnverkehrs zurücktreten.Maßnahmen geſteigert werden; andernfalls ſetzen
ſich die Führer den oft mit Strafen und anderen emeinen Mitteln die Unkoſten beſtritten werden den Brand unſeres Wiſſens iſt esachten derbundenen donieii ichen Feoſſten angen ſten dofür aber de h en be ren i vekeſet, un ihn Wenn der Mohr ſeine Schuldigkeit getan hat
m en Tr L it m t wochlg c. haben ß die Rodelbahnen in Ordnu n wer oder durch den Pächter auf eine Aenderung dern 18 re nach ſeiner Mein e
e eeeeeaeneeeeeaeeeee d e M röteee Unnng ſo rregtet, r äni e elz Kavewelt den Rlebeg hen
Aufſichtsbehörden e

e

rgrei Ordnung beim Rodeln ſorgen. Den erſten Teil Wenn erſt ein eres lück ſich ereignet, wirdrniahnahnren ergreifen unſerer Anregung hat zwar weh man 5 veeh ſich abwälzen. Des tanwerken. Jm Kriege mühte er ſich mit Erfolg
hat die eine gro n eingezäunt und erhebt t es beſſer, es geſchieht vorher etwas zur die Werksgewaltigen mit der Arbeitsleiſtung ſeiner5 LCintrittegel von 20 Pfennig für Cecſer e ſcheen Kolonne zufriedenzuſtellen. Auch ſpäter Doch

iſe die
ruches: „Undank WeltK wurde „abgekehrt“, wie der

nun ſagt.

e, denn den h der la 3ndelt. K. fand zwar ſpäter 953 eine aug-
w g ch nur, welcher Art doch die

Statiſtiſches von der Krimi.
Jm Polizeibezirk Halle wurden im Monat

Dezember insgeſamt 93 Perſonen feſtgenommen und zwar
wegen Diebſtahls und Unterſchlagung, Betruges, Wild
dieberei, Zuhälterei, Raubes, Bettelns, Vergehens gegen
das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
ſowie neun wegen Sittlichkertsdelikten.

Be
Antipathie gegen Krankenhaus wird daher notwendig ſein, daß man ſich abgebehandlung. das Krankenhanus als n ereeehen T

Werte Es iſt eine merkwürdige Tatſache, daß in weiten Der halliſche Kinderchor ledt wieder Wie unsW Ab Wunder heabeneſheſt worben. Von Bolteie er eine en e e r Kranken vom Bezirk Halle des Deutſchen Arbeiter Sängerbundes Erbitterung über t ihm zugefügte her
54 als vermißt gemeldeten Perſonen wurde der Aufent hausbehandlung beſteht. Man geht wohl nicht fehl, Witgeteit wird dalt der weder n Sang gelegt ben Nnrecht z nen Nerven. In ſolcher Ver

2 jeden Mittwochnachm von z bis 6 Uhr Uebungsfaſſung ſetzte er in und ſchrieb an den Gehalebort von 20 Perſonen ernrittelt. wenn man das darauf zurückführt, daß in den wenden d e n a ab die erſte m e ren Zrl in dem er fünf
Krankenhäuſern eine ſehr erhebliche Zahl ſchwer aaſten Mittwoch, dem 9. Januar. Der Vorſtand des Werksbeamten Verſchiebung von Holz, Kohle undErkrankter Aufnahme findet und infolgedeſſen die Kinſrgeee er n Herrn Rektor Bern ger t einen Eiſen Ob ſich de Empfänger die Mühe

6000 Betrogene Todesziffer in den Krankenhäuſern eine entſprechend Dirigenten gefunden, der ſchon durch ſeinen Beruf de gemacht, die Angaben zu prüfen, wiſſen wir nicht.
höhere als in ſonſtigen Verhältniſſen iſt. Nicht be ſonders befähigt iſt, dem kindlichen Gemllt Rechnung zu Wohl oben daß er die Stagtsanwaltſchaft
rückſichtigt wird dagegen, daß die Zahl derer, die tragen. Alle Eltern werden gebeten, ihre Kinder, die damit be m Vorm e r J

ſchaft in Halle hat gegen den Kaufmann Wilhelm täglich geheilt oder doch weſentlich gebeſſert die gern mitſingen wollen, zur erſten Uebungeſtunde zu in ürteber ge r die ihm der
Riefe in Halle und den Tiſchler Walter Bluhm e Krankenhäuſer verläßt, eine ganz bedeutend größere n Aufgenommen werden Kinder vom dritten Zatlthreſan e nachwies Andererſeits be
in Merſeburg Anklage wegen h Ah Betruges, iſt. Die Krankenhausfurcht kann daher als berechtigt, Wultahe an. z cheinigte der Gerichtspſychiater Profeſſor Siefertwegen Vergehens gegen nicht anerkannt werden. Es iſt hierbei auch zu be Die Straßenunfäle, die ſich am Sonnabend und em eklagten, daß u m ein weres ner

Ge Sonntag ereigneten, verliefen meiſt glimpflich. Nur in ort vrückſichtigen, daß die Krankenhäuſer eine Einrichtung er Deligſcher Straße wurde eine Frau einem Löſes Leiden vorliege. Bei Berückſichtigung dieſes
n r erhoben. Die An ſind, dir in unſerem Heilweiſen einen wichtigen Vieferkraftwagen: umgefahreg. Sie m 8 t den e e Tee nehrge r eele We
tage wertet das von den deiden Angeſchuwdigten ber Faktor darſtellt. Bei richtiger Keberlegung wird auch echten Arm aus und wutzte r Nais n übler Nachrede für eine ausrelche
triebene Srexdianngeinſtitut als ein groß angeſieder zu der Anſicht kommen, daß es töricht iſt. ſich gebracht werden. In der Friedrichſtraße ſtreßen ein e
legtes Schwindelunternehmen und hältſgegen die vom Arzt für notwendig gehaltene Perſonentraftwagen und ein Straßenbahnwagen zu Opfer der Glätte. Am Sonnabend gegen 17,30 Uhr
die ihm angeſchloſſenen 6000 Mitglieder für Be Krankenhausaufnahme zu wehren, denn für jeden ſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde ſtark be glitt auf dem Steinweg eine Frau infolge Schneeglätte

trogene. Das hie ha das Hauptverfa Je v u an v der r n e e T h auf n Da ger e Sie uAnklage gemäß eröffnet. Termin zur Hauptverhand eine or allen bahnwagen ſtärtere nur m n Kratzen ausrenkung wurde zum o nkenlung ſteh noch nicht an. Dingen möglichſt dauernd beſeitigt wird. Es am Handgriff davon. gebracht.

Ale.
Poman von Sophie Hloerß

7

e.

onooonooocotätsrat erag ſtä te einen eren Arm auf ſein Brot. Das iſt ebenſogut wie Lebertvan, den die
Knie und 8 ſpi 2773 a m meiſten Kinder haſſen.
empor. Unter blondem r tr ind die Meinen Sie? Wenn ich Jhnen doch immer
dunklen Augen der Mutter, aber ſie blitzten und mit meinen Sorgen kommen dürfte. r Herr
unkelten nicht, forderten nicht Leben und Menſchen Lüttgens, mit dem ich darüber ſprach, der meinte,
evaus, ſondern ſahen faſt ſchwermütig drein, ob Jhre Zeit ſei ſo r in Anſpruch genommen. Siegle dies Kind des eichtums niemals bdſek ben auch eine Klinik, nicht r, daß Sie weite

t hatte, die ſchlechten Launen des Schickſals Landfahrten nur in dringenden ällen machten?“

nnen zu lernen. „Und doch habe ich eine h Landyraris
m kleine Dame, was haben wir auf dem immerhin muß es für meine Pferde erreich

r ſein.“n ar ſein.„Biſt du der Onkel Klemens aus Kaſſel ute ſind Sie mit der Bahn gekommen, nicht

S

m in, ich bi3 Raqhdru verdoten.) r J Duzgerow 9 i An der net Sotzr n wer Duggerow bis Mexgenthin mit der

e eur und ordnete an ihrem r. ne, lin 4 2 u ganz anders genthin mit dem dortigen Kollegen eine ondie dir bunte eiben in den Raum fiel, ließ ſa auch in den beſten Händen abs.“ z e benutzte ich die Gelegenheil. Aber nun muß
die goldene Pracht formlich flimmern und gleißen. „Ja, meinen Sie Ich verſtehe nicht viel daDer Doktor, der die Roten eigentlich nicht mochte, von, wenn ich auch ein Landkind bin. Aber bei Des Find z5grrie, Der hat auch ſolchen Vart. ſich een ſenk fäh

Und hat immer Schokolade. „Laſſenkonnte nicht umhin, noch einen Blick zurückzu uns wird vieles anders u dhabt. Und dann un ich wiederkomme, ſollſt du auch Schoko haben Sie eine Stunde zu gehen und dann noch
werfen. Eben wandte die rau um, iratete ich blutjung und nicht mehr viel vom die hrt mit dem Bummelzug. Schätzen Sieh ſie ſeinen Blick her dige Lmblgen Darum war es mir ſo lieb, als der lade haben. der in

J Ach nein, verwö Sie, bitte, die Kleine h aLächeln über ihre Dann trat ſie mit alte Herr Lüttgens auf Perlewall mir en. Lebertran iſt vi „Es iſt leider die einzige Verbindung. Meinenweichen, wiegenden hre zu den Voran Sohn empfahl und ihn auf meine Bitte auch gleich r trag iſt n wichtiger für ſie. Geh zu Pſerden kann ich die Ei ernung wicht umuten.“
gegangenen in das Speiſezimmer. r h r Mann, der Dei Fräulein, ſie ſoll euch in die Kinderſtube bringen. Aber ich meinem Auto. Der San

er n weſter ſaß, heiter wei„Willſt du mich bekannt machen? nur nicht, tat er es mir zu Stern n ſich zu Da glitt die Aeltere von den Knien r ſtiehlt ohnehin dem Herrgott den Tag ab. Kommen
Freundes. Den Kopf zurückwerfend, ſagte ſie ſehr S„Alſo Herr Sanitätsrat Renner meine Gefallen? Wollte er mir helfen oder ihn los d a fend ſagte ſie ſehr Sie, junger Herr Reichsverweſer, geben Sie
eſtimmt: „Jn diea inderſtube gehen wir nicht. in eir rau Ebel. Oder ſind Sie ſchon ſein?“ Lomm, Gretel, ich lauf mit dir u den Garten.“ ger r S Wir u 7

Medizinalrat „Das letztere, gnädige Frau, ſicher das letztere.“ Sie nahm die Schweſter an die Hand und rannte Spaziergang durch den Park machen.“
„Dann müßte ich noch zehn Jahre mehr haben. „Ja, wenn Sie es ſelber meinen! So, damit ihr davon.Vorderhand genügt mein Le meinen Bedürf kommt Friedrich mit dem Teegeſchirr. Hierher.“ Die Mutter machte ein cht, als wollte ſie eig die Eraſen die ne e. 7

niſſen. t ſtellen Sie den Samowar neben mich. ſeingreifen, zuckte dann mit den Achſeln, ſagte hinein. Weite Raſen chen breiteten ſich vor der
„Ach bitte, Sie dürfen mir meine Dummheit en Sie auch den Rum nicht vergeſſen Die lächelnd: „Ja das ind meine Erziehungsreſul Terraſſe aus. Die unge Frau deutete lebhaftvon vorhin nicht übelnehmen. Aber wenn man Herren trinken ihn ſicher nicht ohne. tate,“ und ieß die Kinder laufen. über r n. „Wie das ausſieht! So unge t.

ſolchen großen Sohn hat, und der ſpricht immer „Aber bitte, re „Frau, machen Sie um Fer Arzt, der in ſeinem eigenen Hauſe abſo Soll engtiſvon ſeinem alten Herrn, dann ſtellt man ſich den uns doch keine ine de luten rſam verlangte, war ein wenig über Klee u g
nicht mit ſolchem eleganten Spitzbart, ſondern ein „Solche Kleinigkeit! m ibißchen à la Knecht Ruprecht vor.“ „Und der lange Menſch da drüben hat mir Stimme zu er ü t ein Blumenraſen hin,

„Beſonders wenn der alte Herr ſeit fünfund ſchon vorhin geſefr er müßte längſt auf dem Hof nicht einfach, Kinder zu erziehen, wenn man ſo und eine Feldblume, Mohn und Vergißmeinnicht

zwanzig Jahren in Duggerow ſitzt, alſo ein rich bei der Arbeit ſein. dar
tiger altmodiſcher Landarzt geworden iſt, der im] „Wenn ich ihn dispenſiere, hat er Dispens. Verwandten, die hineinreden und meinen, man gibt, das wird gleich mit dem Gras geſät. GanSommer Grog trinkt und im Winter viel Grog, Mila, du haſt die Zigaretten da auf dem Tiſchchen iſt nicht ſorgſam Sehen Sie, mein Mann bunt ſoll es ſein, und die Kinder ſollen ordenig

denn ſo kennt man uns von der Waſſerkante doch ch hab' faſt die
wohl nur im ſüdlichen Deutſchland. Frau Mila griff nach dem ſilbernen Etui, auf ſd

„Wenn ich ehrlich ſein ſoll, Herr Sanitätsrat, dem in goldenem Netz eine aus Brillanten
ich hab vor den Menſchen, zu denen ich jetzt ge-ſaß, entzündete eins der ſchlanken Röllchen und

kommen bin, bisher wenig gewußt. Als mein ver bot ihrem Nachbar za mit den Zigarettenſtorbener Mann dies Gut kaufte, tat er es, weil 3 Und Kurt Renner neigte ſich vor, ſah
unſer Hausarzt e für unſere Mädelchen wäreſſeiner Nachbarin mit dem leichten Lächeln, dasdie Nähe der gut. Aber er ſtarb, ehe wir von ihm erwartet wurde, in die Augen, wobei er
ierher ziehen r ö vee v e nicht d W zu bemerken, da dei Brauen Ma
rauerjahr mit meiner weſter u n Kindern mit ohleſtift ein wenig nachgeholfen war,im Süden,“ Sie zögerte, aber nur einen Moment. und dann d er ſich wieder zurück und ließ Paar Monaten nicht ändern.“ weißen Birkenmöbeln, und hohe roſa Malven

„Meine Schweſter atte viel Schweres durchge die leichten Wölkchen in die warme Luft er.
macht, und für mich war damals auch die Lande Die beiden Kinder waren leiſe den
einſamkeit nicht das Geeignete. Da gingen wir wachſenen getreten. Die Aeltere, gebrie-

ſtreichen Sie ihr die Butter recht dick auf das Fortſetzung folgt.)
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m metst, über den ſich
u Gleichſtand. Nach 37 Minuten Spielzeit

Halle zum

Wir n Aherrrten ind urbi
Fortunag (Dölauy) unterliegt infolge parteiiſchen Schiedsrichters und legt Proteſt ein

Der Magdeburger VSE. für das Schlußſpiel qualifiziert
vezirk,Freie Turner (Aſchersleben) Fortunaſ re de e e h

ſchauern für Platzordner zu ſorgen. Auch ord-
nungsgemäß geſtellte Sanitäter fehlten. Das un gen 5:0. Das bisher ſicher führende Feuerk v bach muß damit von der Splr abtreten.

(Oölau) 4:2 (3: 2).
Aſchersleben, 6. Januar. (Bz.).

(Dölau) iſt geſtern gegen die Freien Turner
Aſchersleben mit 2:4 (2:3) unterlegen. Dieſe
Niederlage kommt auf das Konto des Schieds Wie wir w97 g iehersußball: Süddeutſchland Niederöſterrichterss Holtemeyer aus Braunſchweig, dem hat Fortung Proteſt eingelegt. Dieſer a :0 (0:0). l
große Parteilichkeit beſcheinigt werden muß, r dürfte etwa am Donnerstag zur Ver vo (Berufsſpieler) 5:0 (0:0) Saalegau
außerdem auf das für ein Arbeiter-Fußballſpiel r uns
unwürdige Benehmen des Aſcherslebener Publi dazu m
kums.

Wirklichkeit der Braunſchweiger Schiedsrichter ge
wonnen hat. Das letzte Wort wird darüber aller
dings noch nicht geſprochen ſein.

Vor zirka 1000 Zuſchauern fand das Spiel auf
dem Gut smuts- Platz ſtatt, der eine Schnee
decke trug. Um 14 Uhr wurde der Ball frei
g; en. Der Anſtoß der Turner wurde pracht-

oll vorgetragen, doch der Tormann Fortunas
rettete in guter Manier. Jn der 6. Minute wurde
ein Elfmeter für irre von dem jederzeit
parteiiſchen chiedsrichter nicht ge

Der Elfmeter war verwirkt durch n
s Rechtsaußen Fortunas im Strafraum.
ſſierte übrigens dreimal während des Spiels.

ie Freien Turner ſperrten des öfteren
im Strafraum, ohne daß es geahndet wurde.
L der Minute &2 ortung das erſteor. Aſchersleben ſchaffte, durch den abſeits
ehenden Linksaußen in der 17. inute den
leichſtand. Fortuna wurde dadurch entmutigt, zu

mal noch u bei einer anſchließenden Ecke ein
Verteidiger Fortunas auf Geheiß des Schieds-
richters bas verlaſſen mußte. Jn der 30. Mi-
nute hatte Fortung aber wieder den Vorſprung
erreicht. Durch einen zweifelhaften Elf-

r die Linienrichter undſchauer aufhielten, ſ afſte Aſchersleben

olten
die Freien Turner durch einen blendenden Schuß
das dritte Tor und ſtellten ſomit zur Halbzeit das
Ergebnis auf 3:2.

Hatte bis zur Pauſe der Schiedsrichter trotz
allem das Spiel noch einigermaßen in der Hand,

verlor er, wohl hervorgerufen durch das fang-
ſierte Publikum, dana i den
ortung, als faire Mannſchaft bekannt, mußte

ich och zwei unberechtigte Hergaus-
ellungen und ſogar eine ſchwere Ver
etzung des ſtets anſtändig ſpielenden rechtenVerteidigers gefallen laſſen. 9 olgedeſſen mußte

Fortuns in der 75. Minute noch das vierte Tor
opfern. Kurz darauf wurde, da Fortunag nur noch
mit ſieben Mann ſpielte, abgepfiffen.

Der halliſche Fußballbezirksmeiſter For tun achte Erziehung aneignen.

Man darf feſtſtellen, daß das Spiel in etwa am 20.

von Aſchersleben muß ſich beſtimmt eine

77

aus Magdeburg erfahren,

Magdeburger Vallſp elkiub Warker
(Sraumſchwe 9) 5:2 (1.
Magdeburg, 7. Januar. (Eig. Drahtber.)

Vor 2000 Zuſchauern wurde hier das Aus
ſcheidungsſpiel der Gruppe Magdeburg
ausgetragen. Es war ein ſchnelles Spiel. Magde
burg hat in erſter Linie ihrem Torwart den Sieg
zu verdanken. Nach ihm wäre auch noch der
Rechtsaußen zu nennen, der mit ſeinen ſchnellen
Starts die gegneriſche Hintermannſchaft in arge
Bedrängnis brachte. Wacker hatte in techniſcher
Beziehung ein Plus. Leider übertrieb man die
Jnnenkombination und vergaß den Torſchuß. Jm
Sturm zeigte ſich auch bei Braunſchweig der
Rechtsaußen als beſte Kraft.

Wer wird Meiſter an der
Wuaſſerkante?

Leipzig, 7. Januar. (Bpd.)
„Sorbeer“ Hamburg ſchlägt „Biktori a

Lübeck 10:0! Von den
hatte „Lorbeer“ einen großen 473 und war ſeinem
Gegner in Lübeck glatt überlegen. Um die
Kreismeiſterſchaft des 3. Kreiſes im Arb. Turn
umd Sportbund liegen nun die Bezirksmeiſter
„Hanſa“ Kiel und „Lorbeer“ Hamburg ungeſchla-
gen an der Spitze.

Delmenhorſt führt in Rordweſtdeutſch and.
den Spielen der Bezirksmeiſter im 11.

(nordweſtdeutſchen) Kreis endete Delmenhorſt
en Heppens Rüſtringen 6:2 (2:0).

rtunga“ Osnabrück Pigpre gegen Hildes-
heim 1918 3:3 (2:0). it W gewonnenen
on einem unentſchiedenen Spiel führt Delmen-

orſt.

Dem Unparteiiſchen hatte Aſchersleben
danken, daß es das Spiel gewonnen hat. Die

2. Leipziger Sechstagerennen
12 Mannſchaften fahren

Leipzig, 4. Januar. ((ion.)
Jn allen Teilen der Stadt ipeig leuchten in

dieſen n wieder die bekannten gelbroten Pla-
kate der Sporthalle Achilleion; gebenKunde von der die diesjährige Saiſon beſchließen
den Veranſtaltung, dem zweiten Leipziger
Sechstagerennen. Noch iſt die erſte der
artige Veranſtaltung nicht vergeſſen, die etwa umdie gleiche Zeit des vergangenen J ahres die gleiche

uplatz hatte, die die mitteldeutſchen
Radſportanhänger mit etwas völlig Neuem be
kannt machte. Es war im vergangenen Jahr keine
ausgeglichene Veranſtaltung, da ſtarke und ſchwache

are in bunter Reihe am Rennen teilnahmen.
ild daran trug die ſpäte Termingenehmigung F

und damit verbunden die Konkurrenz von Dort-
mund, das ſich die beſten in und ausländiſchen
Mannſchaften geſichert hatte.

Ein anderes Bild gibt es in dieſem Jahr. Trotz
dem das „21. Berliner“ am gleichen Tage endet,
an dem das Leipziger Sechstagerennen beginnt,

t der Verein Sportplatz für ſeine zweiten 145
tunden eine Beſetzung r dienicht nur als die beſte deutſche in dieſer Saiſon,

Se mit als die beſte Jangeſprochen werden muß. Das Feld beſteht aus
folgenden 12 Mannſchaften:

KauſchHurtgen
n

ebeSeiferBuſchenbagenFrankenſtein
DornMaczynſtki

illeBerger
ebel-Knappe

GirardengoNegrini
ChouryFabre
Charlier-Duray
Degraeve-Mouton

orn- Albert Maes.

Rauſch-Hürtgen bilden zurzeit die erfolg-
reichſte deutſche Sechstagemannſchaft, die das
1. Kölner Sechstagerennen gewann, in der gleichen

Der Favorit ASV. Frankfurt- Weſt
en d gewann über Mörfelden 3:2 (2:1).

vom 10. bis 16. Fanuar
Rieger Richli, die neue deutſchſchweizer Verbindung, haben ſich erſt im Frank

furter Sechstagerennen zuſammengefunden. Rie-ers Klaſſe als Sechstagemann iſt Felt Jahren be

annt, konnte doch der Breslauer auch im 1. Leip-
iger Sechstagerennen einen guten zweiten Platza ren. Da ſich auch Richli als ein Lang-
treckenfahrer größten Formates entpuppte, warder Sieg in Feentſa dieſer Mannſchaft nicht

u nehmen. ie Leipziger Nebe-Seiferth
aben zwar noch kein Sechstagerennen gewonnen,

ſind aber in jedem Mannſchaftsrennen ſtets im
Vordertreffen eingelaufen. Jm Vorjahre reichte es
im Achilleion zum 7. Platz. Buſchenhagen-
Frankenſtein und Dorn-Maczynſki
ſind in kürzeren Mannſchaftsrennen Sonderklaſſe.
Hille- Berger ſind die zweite ausſichtsreiche
Leipziger Verbindung. Hille konnte ſich im ver
gangenem Jahr mit Carpus die reſtloſen Sym-
pathien des Publikums erwerben und geht jetzt
in ſeine zweite 145-StundenFahrt. Anders Berger,
der bisher als einziger Sechstagedebutant, alſo
„Säugling“ iſt. Der alte Sechstageroutinier Fritz
Knappe wird mit ſeinem ſtarken und unver-
brauchten Partner Goebel mehr als zufrieden
ſein. Die re des Vorjahres, Gi-rardengo-Negrini, iſt auch diesmal wieder
mit von der Partie. Choury-Fabre ſind in
den letzten Sechstagerennen C ſtark in den
Vordergrund gekommen. harlier-Duray
ſind ausgeſprochene Jagdenrenner, die dabei aber
auch in den Spurts ihren Mann ſtellen können.
Degraeve-Mouton ſind eine weitere glück-
liche Verbindung. Degraeve, in der ganzen Welt
erprobt, iſt der überlegene Sprinter, Mouton der
ausdauernde Tempofahrer. Die beiden ſtarken
Tempoholzer Schorn und Albert Maes er-
gänzen das Feld. Beide ſind ſehr ehrgeizig und

bach 4:0 un

kommen. Wird ihm ſtattgegeben, muß 3freunde 6:.5. Ammendorf 1910 Eintracht 3:3.J dige f. Merſeburg 98 Halle 4:3. Mulde-ter archreſehet werden Apvielſa an 97 Wittenberg Vf8. Bitterfeld 95.
ſ Preußen-Greppin Union Sandersdorf 5:1. SV.

Holzweißig VfR. Pieſterigegen Ppernder 2:10. VfL. Wolfen 8 en

Griesh sEisleben Wacker Nord

iden Bezirksmekftern

Feuerbach micht mehr führend.

n r I gewann über FeuerStuttgartOſt über Schwen-

Kurze allgemeine Srortſchan.

96 Favorit 2:4. 99 Merſeburg Sport

3:1. 08 Bitterfeld

eim 4:1. Kyffhäuſergau:uſen 4:3. BC. Sanger-hauſen SV. Eisleben 5:1. Helbra v.
Sangerhauſen 5:1.

PSV. Halle RV. BöllbergHandball.8:1. Halle 96 Halle 98 2:4. Boruſſia 488
V.

Ter R'tkard t.
Der bekannte Boxunternehmer Tex Rickard

iſt r früh in Miami Beach (Florida)
an den Folgen einer Blinddarmentzündung ge
ſtorben An ſeinem Lager befand ſich der ehe
malige Weltmeiſter Jack Dempfſey. Leickard
hatte im amerikaniſchen Berufsboxſport eine Art
Monopolſtellung inne, die Weltmeiſterſchafts
kämpfe und die Ausſcheidungen der bekannten
Boxer zu dieſen Kämpfen wurden ſeit Jahren von
ihm organiſiert.

Berliner Sechstagerennen.

Der Stand nach der Abendwertung war
folgender: Spitzengruppe Kroſchel- Junge

57 Punkte; eine Runde zurück: 2. MietheLinari
28 P.; zwei Runden zurück: 3. Kroll-Tietz 126 P.;
4. Dülberg-Petri 84 P. 5. Rielens-Van Kempen
76 P.; 6. LetourneurBroccardo 44 P. drei Run
den gerku: 7. PreußReſiger 68 P. fünf Runden
urück: 8. geßFende anthey 75 P. 9. Gooſſens-

HRC. (ausgefallen). Wacker Werdau 6:6.
Merſeburg Preußen 3:8.

Die Endkämpfe
meiſterſchaft in d
Germania Felſenfeſt Bezirksmeiſter

Felſenfeſt über Atlas Sehr
Halle, den 7. Januar.

Der 1. Bezirk im 5. Kreis des Arbeiter
Athletenbundes hatte geſtern im „Volkspark“ in
Halle ſeinen größten Kampftag. Der Ent-
ſcheidungskampf um die Bezirksmeiſterſchaft im
Ringkampf war das große Erxeignis. Alle Jahre
entwickeln ſich hierbei große Kämpfe und bringenvor Beginn des Kampfes eine Spannung o Pur

blikum und Mannſchaften, die etwas Faſzinieren
des, etwas Unausgeſprochenes auslöſt, ſo daß dieſer
Meiſterſchaftskampf etwas Beſonderes in ſich birgt.
Dem Kampf der beiden Kontrahenten geht jedesmal
eine ungausgeſprochene beſtimmte Vorbereitung voraus, die ſich auf die ganze Veranſtaltung überträgt.

So ſtand auch der geſtrige Kampftag wieder unter
dieſem Einfluß. Wer macht dies malden Be
zirksmeiſter? Das war die entſcheidende Frage
vor dem Kampfe, die unter dem zahlreich erſchienenen
Publikum lebhaft erörtert wurde.

Und wie gekämpft wurde Beide Mannſchaften
rangen mit P auf Sieg und eswar für die Anhänger der Schwerathletik ſowie für
die Sportler ſelbſt ein Genuß, dieſe Kämpfe zu ver-
folgen. Die Achilles- Mannſchaft kämpfte
mit großer Zähigkeit. Jhre ganze Kraft ſetzte ſie ein,
um das Endreſultat des Kampfes entſcheidend zu be
einfluſſen. Der Kampf wurde dadurch erſchwert, daß
ſich beide Mannſchaften in ihrer Kampfweiſe genau
kennen. Trotzdem gelang es Achilles nicht, ſich in
dem Kampfe durchzuſetzen. Die Meiſtermannſchaft
Germania-Felſenfeſt war in Hochform und
arbeitete glänzend. Jm ganzen Kampf hatte ſie die
Führung. Durch die Einſtellung der Kampfmanier
auf Sieg wurden auf beiden Seiten techniſch hoch
wertige Kamvfmomente hervorgebracht, die das
Publikum zu ſtarkem Beifall hinriſſen.

Die ſtärkſten Stützen der Achilles- Mannſchaft waren
im Bantam-, Feder, Halbſchwer- und Schwergewicht,
wo die Kämpfe zum Teil un entſchieden ver-
liefen. Einen ſchweren und ſehr lebhaften Kampf
führten Nehring (Achilles) und Wald (G.-F.)
im Mittelgewicht. Mit äußerſter Kraft kämpften
beide und erſt in der 9. Minute konnte hier Wald
ſeinen Gegner durch Armzug am Boden beſiegen,
während ſich Nehring im zweiten Treffen durch
TDoppelnelſon wieder beſiegen laſſen mußte. Jnter-
eſſant war ebenfalls der Kampf im Halbſchwer-
gewicht zwiſchen Voigt (Achilles) und W. Meye
(G.-F.) Ein ungleiches Paar gaben beide ab. Meye
rang mit allen Schikanen, doch konnte er im erſten
Gang gegen den ſtarken Voigt nur ein Unentſchieden
herausholen. Jm zweiten Gang hatte M. mehr
Glück und konnte V. mit einem gutangeſetzten Arm-
zug auf die Matte legen, doch landete hier V. außer-
halb der Matte. Nach lebhaftem Kampfe gelang es
Meye, ſeinen Gegner durch Armzug am Boden in
3 Minuten zu beſiegen. Voigt war verſchiedene Jahre
nicht beſiegt worden und hat ſomit Meye einen
ſchönen Erfolg errungen. Das Kampfgericht hatte
bei den ganzen Kämpfen tüchtig aufzupaſſen und hat
ſein ſchweres Amt unparteiiſch durchgeführt.

Jn der B-Klaſſe kämpfte Achilles gegen
Sportklub 1909. Beide Mannſchaften waren

müßten viel zur Belebung des Rennens beitragen. abwechſelnd vom Glück begünſtigt. Jm erſten Treffen
Die große Beſetzung wird es mit ſich bringen,

daß es in Leipzig vom 10. bis 16. Januar die
zeigte ſich Achilles überlegen „und es ſah aus, als
hätte 1909 überhaupt nichts zu beſtimmen. Doch durchFrankfurter Veranſtaltung zweite wurde und in

en kürzeren Rennen ſtets erfolgreich ab Loſung gibt: Auf zum Sechstagerennen! die erſten Niederlagen ſtrengten ſich die 09-Kämpfer

Debagets 68 P.; 10. Faudet-Marcillac 52 P.;
Stockelynckr-Lorenz 50

um die Bezirks
er Schwerathletik
im Ringkampf in der A. und B. Klaſſe

Averlegener Sieg über Achilles Die Kämpfe in der B8-Klaffe zwiſchen
Achilles und Sportk ub 09 unentſchieden m BVoszkampf ſiegt Germaniag-

guter Sport in allen Kämpfen

mehr und mehr an und verhinderten dadurch eine
gehen Niederlage. Jm zweiten Treffen gelang es
ann 1909, ſeine Niederlage wieder auszugleichen und

ſogar noch i Punkte mehr herauszuholen, ſo daß
1909 noch vor Achilles rangiert.

Jm Boxkampf trafen ſich Sportklub Atlas
und Germania-Felſenfeſt. Leider trat
Atlas nicht mit voller Mannſchaft an, ſo daß ſich ein
Ueberblick über die Kampfſtärke von Atlas nicht geben
läßt. Die Kämpfe waren dadurch ſtark beeinflußt.
Trotzdem wurde auch hier ſehr lebhafter Kampf ge
zeigt. Als Ringrichter fungierte Sander (Achilles),
er die Kämpfe jederzeit in der Hand hatte.

Die Kämpfe zeitigten folgende Ergebniſſe:
Ringkampf B- Klaſſe Fliegengewicht: Seifert (Achilles)

gegen ller (09): 1. Gang: eleger Seifert (Achilles)
in 4 Minuten durch Aufreißer und Eindrücken der Brücke;
2. Gang: Sieger Müller (09) durch Armzug am Boden
und Eindrücken der Brücke. Bantamgewicht: Becker
(Achilles) ſtegt über Aehle (09) in 3,30 Minuten durch Ein
drücken der Brücke. Jm 2. Gang gibt Becker auf. Federgewichtt Winkler (09) erhält im Kampf mit Rückwald (Adilles)
in 1,24 Min. eine Selbſtniederlage. Z Ggang: Winkler ſiegt
uber Ruckwald in 2,20 Min. durch Aukheber gus dem Stande.

Leichtgewicht: R. Jakob (09) ſtegt in 7,15 Min. durch Arm
zug am den über Höfchen FAchilles) im 1. Gang und im
2. Gang in 6,20 Min. durch denſelben Griff. Mittel
gewicht: Landgraf (Achitlles) und K. Zalob (09) ringen zwei
mal unentſchieden. Halbſchwergewicht: Titchen (Achilles)
und E. Jakob (09) ringen im 1. Gang unentſchieden. Jm
2. Gang ſiegt Titchen in 8,20 Min. Schwergewicht: Feſack
99) ſiegt im 1. Gang über Müller (Achilles) in 1,10 Min.
durch Armzug am Boden und im 2. Gang in 41,50 Min.
durch Halbnelſon. Refultat aus dieſem Kampf: 1. Gang 8:6
für Achilles, 2. Gang 11:3 für Srortklub 1909

Ringkampf der AKlaſſe: Fliegengewicht: Baldewein
(G.-F.) ſiegt über Schotte (Achilles) durch Kopfzug im

Gang in 5,32 Min. und im 2 Gang in 85 Sekunden.
Bantamgewicht: Svatzier (G.F.) und Rotbe (Achilles) ringen
zweimal unentſchieden. Federgewicht: M. Hauſik (G.-F.)
und Hedel (Achilles) ringen im 1. Gang unentſchieden, im
2. Gang ſiegt Hauſik in 8 Min. über Hedel. Leichtgewicht:
Graf (G.-F.) ſiegt über Richter (Achilles) in 1. Gang in
1,55 Min. durch Kopfzug, im 2. Gang durch Arrgfeſſel in
8.53 Min. Mittelgewicht: Wald (G -F ſiegt über Nehring
Achilles) im 1. Gang in 8,27 Min. durch Armzug am
Boden, im 2. Gang in 5,10 Min. durch Dovpvpelnelſon.
Halbſchwergewicht: W. Meye (G.F.) und Voigt (Achilles)
ringen im 1. Gang unentſchieden, im L. Gang ſiegt Meve in
3 Min. durch Armzug am Boden. Schwoergewicht: Leh
mann (G.F.) und Goldhahn (Achilles) ringen zweimal unent
ſchteden. Reſultat des Kampfes: 1. Gang 10:4 für Ger
manig-Felſenfeſt, 2. Gang 12:2 für Germania-Felſenfeſt

Refultat aus den Boxkämpfen: Fliegengewicht: Atlas er
hält fompflos die Punkte. Bantamgewicht: Theſe (G.-F.)
und Rappſilber (Atlas) kämpfen außer Konkurrenz unent-
ſchieden. Die Punkte erhält Germanig-Felſenfeſt. Feder-
gewicht: ſiegt Atlas kampflos. Leichtgewicht: Brückel (G.-F.)
und Ehricht (Atlas) zeigen einen ſchönen lebhaften Kampf
den Brückel nach Punkten gewinnt. Weltergewicht:
Muſchalla (G.-F.) unterliegt im Kampfe gegen Bautzack
(Atlas) knapp nach Punkten. Jm Mittel-, Halbſchwer- und
Schwergewicht erhält Germania-Felſenfeſt kampflos die Punkte,
ſo daß das Reſultat mit 10.6 Punkten für Germania
Felſenfeſt lautet.

Mit dieſen Kämpfen iſt die Kampfſerie im
1. Bezirk des 5. Kreiſes beendet. Als Bezirks
meiſter baben ſich qualifiziert: im Ringkampf
der A-Klaſſe: Germanig-Felſenfeſt, im
Ringkampf der B-Klaſſe: Germanig-Felſen
feſt, im Boxkampf: Achilles.

v

Am Fréitag, dem 11. Januar, abends
8 Uhr, finden in der Turnhalle der Weingärten-
ſchule die Aus'cheidungskämpfe im Gewichtheben
um die Bezirksmeiſt richaft zwiſchen Achilles
und Adler ſtatt, worauf an dieſer Stelle hin
gewieſen wird. Titelverteidiger iſt Adler, dem
jedenfalls wieder der Sieg zufallen wird. Der
Kampf verſpricht ſehr intereſſant zu werden. A.



r

Sintertrataing im Sennts.
Es gibt wohl kaum eine Sportart, die im

Winter durch die veränderte Witterungslage ganz
zur Ruhe kommt. Des gilt auch für den Arbei

S ge eg pebu gar
ver it r vereiſt daliegen etztt vor allem das vallentrakning fürdie Vorbereitung der Sommerſpiele in Betracht.

Den Arbeitertennisſpielern ſtehen allerdings bis
geh wenige Ausnahmen ſo gut wie keine Winter

en Verfügung, in denen der gen e
wie im Sommer gepflegt werden kann.
nur den beſitzenden Schichten, den reichen bürger-kchen Tennisklubs, möglich. Aber Curnhalken
werden z heute mit 4 e der Kommu“ls
nen in r größeren reitgeſtellt werden
können. Neben Pflege der edienen dort Wände zum Training. Kann man ſich
z dieſem Zweck eine feſte Steinwand ehe
ar n, iſt das beſonders e reulich,eine ſo c i nicht federt. helfsweiſe

können aber auch Bretterwände aus Sperr
holz in etwa 4 Meter Länge hevgeſtellt werden.
Schwarz angeſtrichen und in Netzhöhe mit einem
ſtarken T Strich n werden ſie beſon
ders den Anfängern gute Möglichkeiten zur Ein
führung in das Tennisſpiel bieten. Fußſtellung
und Schlägerhaltung können dabei gut ausprobiert
werden, dann ſo gen Uebungen im Vorhand undR d eine gute Vorarbeit für die

u
un Leivesübungen.

Mit Unte des p eriumsür Volksw er ſind in Mir 1929 folgende
ehrgänge vorgeſehen

m r 1. Argreae
A. Turn-, o und

eiter-Athletenbund,
Turn und SportbunüthletikSportverband von z6t 1 Den

Ferner zur Förderung der LeibesübuFußballbund a) für ältere Spie ean e und Jugendleiter, 6. Deutſche des
ulen 2) für Studenten und Dozenten, d)r 7. Deutſcher e ybund, 8. Deu

d 9. DeutſcheDeut LebensrettuZ. Ventſche gegen 12.
tzr tik, 14. et nerſ 5. eJ e e TurVolksſport, ehe16. Tichenkreugeerband

B. Andere Jugendpflegeverbände uſw. 1. Verband der s nd Bund e nd, 2. Evan
geliſche Arbeiterjugend, 3 andernC. Berufs und gewerkſcha e r r 77

nen. 1. All rn eutſcher Gewerkſchaftsbund, nund der erhimer, 3.
Gewerkſ Ter tn Seinim r bowgeſehenen Freundſchaftſpiele dar hnenvolksbund), 4. Zentral-
lehrgang wut

r ALLE AN DEBR SAALE
Auf Vunech z

Roebderdau

MOLKEREI TROTHA e
GEBR. KROBPPENSTADT.Mehr S. S TRASSE

preiswert und seohnell.

woran i e r e r e v e e a n G h UTelephon Nr. 329 23, 265 95.Halle an der Saale.

Aelmbold Co.
Drogenhancdllung

Cetpaiger Ftroße Nr. 705
7

Dortmund, 6. HJamnar.

Rudi Wagener.

AlE

Leipziger Straße 13, Straße 43,
77 Straße 15, Landwebrstraße

Tornow
Für le Curt r

Sauerlcohl- Fabrik
Beesener Straße 11, 12 und S

loge

Fiki
Martiuſtraße 18, n 1, Ranniſcheſtraße 22, Schillerſtraßge 16, Ludwig Wucherer

Rafſinerieſtraße 47. u Telefon 224 16.

Rannischestraße 8Niemberger Molkerei
Hanptmederlager Lindenſtrase 82

e b
mpfiehltDrogerie Carl Saat Kölnisch Wasser

o Voertrieh von Heiſkräutern o

alen:

Segründet 1901

NB. du.

viere i t ui Kohler der dorf v T a
gr. zit Ammen

Arvdetter Rad „SEoldarität“.Dienstag abend 8 nur im r de
Fichte Halle. dal l. nerstag,10. Januar, vie t zwird m ger ac W Kopfſteuer einen re lege d.

Hundfunk Programme.
Vewztg (Welle 368.8).

e 18.15 u igen d Se der 18.80
u Dr.S u r riei Neues von der

e eS LeipzDeutſche Herteeniinſ. nke. isteigenen Werken. 21.85 uhr:
Tanzmuſtk.

Exaigswuerdauſen (Welle 1648,8).

e KNDFRt Kueftuer z 60.

Roehber Bauunternehmungen net Halle a. 8
iochbeau Tiefbad

jSureoaus Rathausstrase 4 m Telephon 27294 und 242 94 3 GSröncung der Firma Roceher 7886
wer retten un Bären. Berrensereerehbe

Eisernbetonbau

Talamtatraßo 3 (Ballwarkt), Steinweg 4,
Wuoberer Straße 74, Reülgtraso 13, Delitzsoher Straße 9. Fabrixann mee Barbara-
etraße 28, Am Gaigenberx I. Ammendorſ: Bisenbahnstraße 2, Rege

Merseburg: Markt 15, Burgetraße 20.

eimtxe 1. Alteſe Sholviaden 1. Hoglgkucdemebril

Leipziger Str. 82 (Ece Kurze Gaſe)

f 1 I 4n R h m In un u I l

e e We e 133und Stud.Rat

Halle a. S.
Tekeſon 25624 SGenwewarle 36

Hallecaale

Annahmestellen: Gr. Steinetra!e 1-2, Gr. SteinstrsSe 9, Gr. Steinstrasse 34, Geiststraße 15,
Mersebdurger Strase 8, Sohmeeretrase li, Berndarger

'S, Ladwig

r Straße 1483.ten Oollegienstras g.

Surlken- Binlogerei
Fernsprecher 226 45

LOFVGBR T
Spedition o Möbeltransport o Lagerung

Inh. W. SehBer

e r kh e h e
Schahhaus Smnil Kauig

Sehmeerstraße S

r Aue 2 alen Borunfar u StwanuääRepavalu u „=JSZS

o Wälhlt Schubert -Brot
ſtellen. z rdem m n S eilti ium zu legen ie Bundesge tr des Arbeiter-Turn- und r r

undes wird gern das einſchlägige Material
vermitteln. Als Ergänzungsſport für Tennis
kommt neben den gymnaſtiſchen Uebungen auch
der Winterſ er und zwar Skiſport und Eis-
auf in Betra n wird jetzt auch inKreiſen der Aber en le das Tiſch
tennis (Ping-Pong) ge Es fördert vordie Kon eher h gtent des Auges auf

den Ball und löſt Kombinationen. Dieſe Winter-
arbeit der Tennisſpieler dient gleichzeitig der Vor

zum kommenden Bundesfeſt in Nürn-
berg.

7

Ein Hallen-Tenniswettkampf
wird am 13. Januar in Gera zwiſchen der
Tennisvereinigung Zwickau und der
Tennisabteilung des Oſtvorſtädti-
ſchen Turnvereins Gera ſtattfinden;
beide Vereine ſtanden ſich bereits zweimal in
einer gleichen Kampfe gegenüber. Der Kampf
wird in der 36 Meter langen und 20 Meter
breiten Halle des Gerger Vereins durchgeführt
werden; eine einwandfreie Durchführung des
Spiels iſt damit geſichert.

Jm Februar werden die Geraer im Zeichen
des Bundesfeſtes mit Leipziger, im März mit

verband der Angeſtellten, 5. Verband
Deutſcher Sportlehrer.

tiast Du schon
Sparmarken

zum
Bundesfest

Fußball im 6. Vezirk.

Askanig Nietleben l Blau-Weiß I 11:3.

Askanig II Blau-Weiß II 13:0.

ö. Runde k. Noack ör blieb nach unentſchiedenem Kampfe gegen Gohres (Duisburg)
weiter Titelinhaber im rgewicht. e Seht
gewichtsmeiſterſchaft gewann riz Heppel
(Herne). Sein Gegner uefz er (München) wurde
in der 11. Runde infolge Tiefſchlags disqualifi-
ziert. Jm Weltergewicht kämpften e Schu
(Königsberg) und Hans Seifried um) unentſchieden. Seifried bleibt damit et iſter. Jm

Endausſcheidungskampf um die Schwergewichts-
meiſterſchaft konnte Rudi Wage r den Kölner
Dr. Bach in der zweiten Runde k. o. ſchlagen.

Johanngeorgenſtadt wurdeDihlands größte Sprungſchanze“, die Hans-
HeinzSchanze, r Be dem anſchließenden

pringen wurde der Thüringer Meiſter Recknagel
(48,51 Meter) Sieger. Die neue Schanze iſt einbauliches Ungetüm, das die Landſchaft verunziert.
Ihr ſportlicher Wert iſt fehr ſegrenge Das dafür

weaufgewandte Geld hätte beſſeren cken dienen
können.

Sportammtſiche Beftcarnt-
T 76. Bezirk. Handball. Spiele am 13. Jannar:

14 Uhr: 9 I Unterröblin W I (Fehrig-Schafſtädt).
15 Uhr: tädt e tta- Klub I (Otto-Schraplau).15 Uhr: Wörmlitz T Paſſen Vorf J Ab „Fichte). 15 Uhr:
Möckerling I Fichte Ammendorf I r Merſeburg).14 Uhr: di lte rren Sportluſt Vonheſ e d
Klub). 5 Uhr: Fichte I Turnerbund Bernburg 1
(Brömme-Sportluſt). 13 Uhr: Schraplau II Unterröb-
r II (Stedten). 14 Uhr: eng r edt II(Eisdorf). 15 Uhr: Beuchlitz Il Bennſtedt (Eisdorf).
915 Uhr: Niemberg l Reideburg l (Zörbi 14 Uhr:Schafſtadt II Regafta-Klub II (Stedten). 10 rbig I

egatta

Dresdener und im April mit Berliner
Tennisſpielern Hallenwettkämpfe anstragen. Aeskanig Jgd. BlanWeiß Jgd. 14:0.

gegen Figte Ammendorf II (Brachſtedt). 11 Uhr: Trotha I
gegen Fichte III (Sennewitz). Jugend: 14 ÜUhr: Möcker-

T

15 Uhr: Jugendbaſtelſtunde. 15.40 Uhr: Wie wird ein u
g ict? nnemarie Pallat-Hartleben.) 16.30 Uhrmitta Wngert 17.30 i Am Plattenſee. Freft
Baſtian-Schmidt.) 18 Uhr: Neuere Hausmuſik für Kiavier
(D: Rußland. (Dr. Richard H. Stein.) 18.90 Uhr: Fran-

Der e eines Radio-Apparates usacohe ist bis spät abendsUuser neuer III I eine Wir biet.
alles Neue u. liefern auch auf Teilzahlung bis zu 12 Mongt.
A. W. Fritseh Co.. Landwehratr. 19, Ruf 292 77.

n für Anfänger. 18.55 Uhr: s iſt Soziologie (I).
Dr. Freyer.) 19.20 Uhr: e Jnſel Oſtpreußen.(Oberpraſident Siehr.) 20 Uhr: Vortrag und Redner werden

durch Rundfunk bekanntgegeben. 20.80 Uhr: JInterunotionaler
n. Uebertragung von der Polſkie Radioaſzawa (Warſchau). Orcheſterkonzert.

Merk 7 zwei Wörtchen deutſche

wundſunt
das beste Programm

Die gröbte Funkaeitschrift! bringt wöchentlich alle aus
führlichen Programme der in und ausländischen Sender

Heft 30 Pf., Monatsbezug RM 2.- Man bestelſt beim Postamd
od. ciner Buchhandlung Probeheſt mont vom Verlag Bern N24
e W eeeeeeecekehed We aceceteedecceeetht e ecctt Wndececcneces dotteacbeedenn
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Reden die Kerle wo„Kaiſerdank ee l rn Wilhelm läßt für ſich ſchnorren er et re e ie Or dann Schnorrengehen iſt eine alte Gewohnheitſliebiger Höhe zu zahlenden Beiträge n Kerle ſeſtnehmen zu laſſen. Sie ſonen un

ſi ſ eſogenannter vaterländiſcher Wohltätigkeitsver in Krankenhäuſern und Freiſtellen für Land erkannt entkommen.ma 7 W r entw u eine. Bettelbriefe ſind Aer r Priſerholung ſchaffen will, r Holzhacker r

e 5 Se ringvileg derſelben. A oll. Eilenburg
Verhaftet wurde hier ein „blinder Paſſagier“, der

mit der Eiſenbahn ohne Fahrkarte von Barmen kommend

Nach dem Kaſſenberichte der 62 3 der opferwilligen ſeinem Geburtstag „an ſein Volk“ verteilen ſ
ergibt ſich nach Vergleich der Einnahme und Aus armen Leute wird dann irgendeine Kleinig Das ſoll die Wilhelm zugedachte Geburtstags-

ein von Du t de beke ine er die dann andere die Lor- a meen n ng er nn man en einheimſen. tagsfreude könnte ihm nicht eitet werden. nach dem Oſten fahren wollte. Er wurde dew Torgauerl des J tandes. Als erſte Vor zeit geht wieder einmal ein derartiger Vhen ſtelle ſich „Jhn“ vor, wie „Er“ majeſtätiſch eder und erworet dort ſeine Wieſe
i W t als zweite Bettelbrief in Geſtalt eines Aufrufes zum Bei und allergnädigſt die Spenden an ſeine „Unter“ Eine weſentliche Eenkung der Buttervreiſe
ga wurde re icer tritt zu einem Verein „Kaiſerdank“ſtanen“ verteilt. Er würde vielleicht in ſeiner brachte der letzte Marktbericht vom 5. Januar. Während

ählt als Reviſoren die Genoſſinnen e r. mit beiliegender Zahlkarte an die Bevölkerung. Dünkelhaftigkeit dieſen Tag als den herrlichſten die Molkereibutter ihren Preis pro halbes Pfund mit
erdecker und Wagner. Als erſter St. Man wei recht, ob man über die Naivi nach ſeiner Flucht aus dem Paradieſe in ſeine r 47 m r
ührer wurde die Genoſſin Schieferdeder,ſtät des Verfaſſers des Aufrufes oder ſeine ſon freiwillige Verbannung preiſen. u e e n vals zweiter Schriftführer die in Strich g. Geiſtesberfaſſung ſtaunen ſoll. Um Wir befürchten jedoch, daß dieſer allzu ſchönen le leiſtengeh e n e o chmen un ren ſern ſ t a re zu überlaſſen, da nicht e den der wird, da trotz v z

an un rachen, te ge wir ge Auszüge aus dem er der ſüßen Töne in dem Aufruf nur wenige ge g giebenterei erdader Arbeiterwohlfahrt zu arbeiten. Beim Punkt wä willt ſein werden, dieſem größenwahnſinnigenVerſhleteneh ſrann e en rehheſe F3 wähnten Aufruf: Er beginnt alſo ſem größenwahnſ

ß Falkenberg. Eine öffentliche Gemeindbest Greis auch nur einen Pfennig zu opfern. SeEs wurde ar kritiſiert, daß die Stadt peln 7 e e en e ſeine Freunde werden nicht daran

e e e e re en ehe e e e eetwas Geld zu Weihna ten ſtiften rade nales Volksfeſt hätte Viele treue rn zu bereiten. zuſehr iſt in den weiten tratnſche Fraktion trifft ſich um 6 Uhr im grünen Zimmer
unſere Stadtverwaltun hatte ſt hier Mücheln Deutſche aber es im Unglück Volkskreiſen ſein Ausſpruch „Jch führe Euch e Schügners. 3 gals Vorbild nehmen wen welche der er nun erſt z T als Herzensbedürfnis und en Seltes entgegen“ verbreitet. Herein- Bocwig. Aus dem Parteileben. Jm
Ortsgruppe der Arbeiterwoblfahrt 100 Mark de z rayrt e r Würde durch ein fallen auf den Schwin l werden wohl wieder Rahmen einer erweiterten Mitgliederverſammlung
ſifig hat, denn in Punkt Zinſen bezahlen r eichen der Dankbarkeit jenes Fürſten alte Ehepaare, Beamtenwitwen und die, die nun weilte Genoſſe Barth (vBerlin), der wer

eS gedenken, der jahrzehntelang vom frühen ſei icht all ie ehe ehewenig Dank dafür gezeigt wurde. Bei der Weih a an au deger gen re e n e Geber dem Kaiſer überreicht werden. Die Glück ſprechen. Von dem Referat kann geſagt werden
nachtslotterie ſind an nach Schafſtädt einige Ge wahre Ge von t n d Wer ſeligkeit über ein eventuelles Dankſchreiben von es alle Teile befriedigte. Der Erfolg wird
winne entfallen. Es wurde bedauert, daß der Ar Leumdu er „Seiner“ milden Hand ſpukt dabei dieſen wicht ausbleiben. Genoſſe Dietrich (Falken-beitergeſangverein die Arbeiterwohlfahrt als a e e er heimgl Wahehe m ſchon im Kopf. berg) und e folgerten aus dem
etwas ganz anderes anſieht als ſie iſt. dar Seſet, geſgütt iſt. ſHwerlich eine Vor Die Arbeiterſchaft wird bei dieſer Komödie fen. Saft

ſtellung machen kann. Eine r zu ſe ibeiſeite ſtehen und ihre Taſchen zuhalten. Wenn des Genoſſen Emil Barth Stellung genommenKreis Sangerhaufen nem r ſoll ihn wenigſtens ſie etwas für ihre notleidenden Klaſſengenoſſen werden muß, um der Arbeiterſchaft des La
eine Zeitlang ſolches Leid vergeſſen laſſen tun will, ſo kennt ſie nur eine Stelle, die Ar chens“ wieder Ziel und Wege zum

Senruerfueuus h Dann folgt ein längerer Aufruf um Beitritt beiterWohlfahrt, die ruhig und ohne großes Ge zu weiſen. Klar und einmütig ſprachen ſich an
zum Verein „Kaiſerdank“, der durch die in be ſchrei dort Not lindert, wo ſie am ſtärkſten iſt. weſende Nichtparteimitglieder zuſtimmend zur

Der Lehrerabbau hinausgeſchoben. e h c Die opſeauensra n, I nen u en reBeſchränkung des Abbaues auf drei Stellen. beitern, i. politiſch ſeits ſtehen.
Die Frage des Abbaus von fünf Lehrſtellen an Auch ein Rekord Jhren 80. Geburtstag Kreiſe ſein. Beim Bericht über die Kreiskon i bei Lauchhammer. Eine beden Volksſchulen der Stadt Sangerhaufen, die vom feierte am Freitag eine der bekannteſten Virge ſblherte der Berichterſtatter den Gang des ſhlußun De den Gemeindevertreter

Stadtverordnetenkollegium beſchloſſen worden war, rinnen nfres tadt, Frau Emilie Brau Antrages zu der Reichsrentenerhöhung. Da manſſitzung. Die hieſigen Gemeindevertreter J
iſt in ein neues Stadium getreten. Die Schul mann. Die Jubilarin war 42 Jahre lang bis ſich gegen eine Stimmzettelwahl für den Vorſtand nen nicht gerade mit ſonderlichem Arbeitseifer ins
abteilung beim Regierungspräſidium in Merſe 1926 als Hebamme tätig und hat in langen ſausſprach, wurde durch Zuruf der Geſamtvorſtand neue Jahr eingetreten zu ſein. Die für Mittwoch
burg hat verfügt, daß, entgegen ihren früheren Zeit bei mehr als 4300 Geburten tatkräftige Hilfe einſtimmig wiedergewähit. angeſetzte Gemeindevertreterſitzung konnte

Rorderungen, nur drei Stellen an den evangeligeleiſtet. zu ſchwachen Beſuchs nicht ſan inden.chen Volls ſchulen abgebaut werden ſollen, wäh hetc h on nen unverbindlichen Aus
rend die einzuziehende Stelle an der katholiſchen Brücken. Legt die Hunde feſt! Die wurde die Zuſtimmung der Gemeie zueffentliche fil mveranstaltungen e a etVolksſchule durch einen Junglehrer beſetzt werden Zeitungsträgerin Frau Mergner wurde beime et erüngli on für den 1. zember vorigen ren tellen n. Die entſpreche ere e war, wird es. nach neuerlichem, Biſſe ſchwer verletzte. Die Frau e Zur Vorführung kommt: mit an Saſſe rer le in An
n des hieſigen Schulverbandes) der 1. April x e in ben e Wo riff de h v i rtimmt. s itzung ein u t u ie tengeriſſen. er u c der gü en 8zeit ausgeführt were Dazu ein interessantes Beiprogramm den können. über die auf einer Gemeinde

Blankenheim. R Tod. DerEine Reichstagung in Sangerhaufen. v r 7 r s Fuee rerIführungen über die Pläne der KreSeit etwa Jabren hat die dies h Sitzung nach Eisleben gefahren. Kis er ſont abends Denn Aen 8. Jannar, abends 8 Vhr, im Berger in be nweſen ges Krei
Jugend r Se re r zurlckfahren wollte, traf ihn auf dem Bahnhof Eisleben

der der wachſenden Go g. Ka ein Schlaganfall. Einige Blankenheimer Bergleute I on Kenntnis genommen, daß im kommenden
ändler

kougend Einhalt gebieten ſoll. in d bro ibn i 2h n e lin Kreis Delitzſch e ewar der gute Mann Jahre hindurch Bu Blankenheim ſofort zum Arzt, der nur den inzwiſchene erf le t e einge Tod en n )emeinden die an ſie geſtellten Bedingungen er
Bee ab. Der fromme Chriſt brauchte aber er h Jnvalidenverſammlung. De titaach r eher Von ſeiten der Gemeinde Naundorf befreulicherweiſe nicht ſte ehen wurde Am 3. Januar tagte die fällige Generalverſamm t e weit igkeit,der Auftrag re ſt Wenget uſen Schafe lung des r i du der Jnvaliden. Zu Ein ſteckbrieflich Geſuchter fe genommen. Der Kreis für die Uebernahme eines Gemeinde
des Herrn zu ſammeln und etreuen. in der reichhaltigen Tagesordnung mußte man auch hieſigen Polizei iſt ein guter Fang gegllickt. Sie nahm ſſtraßenteils geforderte Summe zu tragen. Es
bar fühlt er ſich in dieſer Stellung außerordent- Stellung nehmen zu den Vorgängen in Sanger den Schuhmacher Joſeph Sy ger aus Bobrek in Ober liegt nunmehr nur noch an den mitbeteiligten Ge
lich wohl, denn nimmer klopft die Not an ſeine haufen. Aus dem Geſchäftsbericht und dem Be ſſchleſien feſt, der ſich hier wohnungs und arbeitsloe meinden Mücdenberg und ewig die se 7 der Kreiskonferenz erhielten die Jnvaliden umhertrieb. Es handelt ſich um einen ſogenannten ſchlüſſe zu faſſen, damit wenigſtens Haupt

wi bis icht feſtſtellen konnten erſt einmal ein richtiges Bild, was überhaupt im ſchweren Jungen, der von der Staatsanwaltſchaft in ſtraße des Ländchens in einer den Anforderu
Wenn t r n der riſtlichen u Kreiſe Sangerhauſen geſpielt wird. t Ent Beuthen (Oberſchleſien) wegen verſchiedener ſchwerer

daß ein v ume en rüſtung verurteilte man einmütig die Machen Delikte ſteckbrieflich geſucht wird. Er wurde dem Amts gerichtet werden kann. Die nächſte Sitzung der
endvereine r ften der Pauli und Genoſſen Pauli hat aufſ gericht zugeführt, um ſpäter abtranspoctiert zu werden. Gemeindevertret wird wahrſcheinlich erſt nach

eine großen Reden, die er in Bornſtedt einſt ge Weiter verhaftete dte Polizei den Arbeiter Wilhelm der baldigſt bevorſtehenden Entſcheidung über die
chwungen, die „großen“ Taten folgen laſſen und Korb aus Kaſſel, der vom Amtsgericht in Zwenkau bei ſag des Gutsbezirks Lauchhammer ſtatt

nden.ens in wie man als Kommuniſt mit den Ar Leipzig wegen Unterſchlagungen geſucht wurde.den Kreiſen der ppeſeren rich du T keheegroſhen der Aermſten der Armen t Ein vermißter Handelsmann. Seit dem Weih

D weiter als eine große Dreiſtig- nachtsmorgen wird in Pohritz ch der Handelsmanu 9Januarwoche eine den Mauern Kann man es doch große Dreiſtig un r s r ugenöbewegung.
r r S c Soun i v ende ben und iſt ſeitd ſpurlos ſchwunden. Zunächſt

e u eitdem ur ver uder Tagen ſteht, entzieht ſich unſerer n des Kreiſe machten verſenden, 7 r e n r Veranſtaltunoen der Sozialiftiſchen
i i dami wieder als Vertreter der Jnvaliden imr ab pi eeegeee des Kreiſes Sangerhauſen

und geſungen (recht oft in der Kneipe), nebenbeiſglänzen können. Aber die Jnvpaliden haben ſich

Scheunenbrand bei Brehna, bei dem zwei Winderburſchen Arbeiterjugend.
ums Leben kamen, verbrannt. Das hat ſich aber nicht ruppe Eilenburg. Mittwoch. den 9. Jannar,Geographiſchpoliti che Plauderei. Sonnabend, denDanrheteer. Die polizeilichen Ermittlungen gehen 12 Jonuar Somnaſtr

An die ſalſche Adreſſe gekommen. Am Sonn
höheren Schulen ſein. Bund zuzuführen, L Pauli alſo auch nicht gelun befand ſich ein Böttcher aus Delitzſch auf der r ger u nr die i e ihr r x r ken a W e e r S 5 F. n de n Segen g2 Te eamten, Kauf fr eßt er mit einem Ueberſchu oder un aditz kamen ihm zwei Leute ur Rundfunk und Jugend- Felixe eſſen u her J verfammeltlab. Wie man in Bornſtedt eine geregelte Kaſſen entgegen, die ihn um Feuer baten. Der Vöttcher Wrug in Bee al en

geweſen ſein. Ob ſie Erfolge erzielen werden? wirtſchaft hat, ſo müßte dieſes auch im ganzen ſtieg jedoch nicht vom Rade. Als er weiterfahren e, Große Markerſtraße

Es muß doch etwas Besonderes sein. r

c Kehraus“Tausende von Damen haben die Gelegenheit wahrgenommen, sich zu Meſtruus-
JFreisem einzukleiden. Gewaltige Lücken sind in den Vorräten entstanden, die jetzt
aus den Aceſiraus-Reserven aufgefüllt werden, so daß weitere tausende von
Damen den Vorteil der bekannten ungeheuren Auswahl Loewendakls zu „Kehraus-
Preisen“ genießen.

Aſeider und Jeidenstoſffe besonders ſierobgesetst!



4 r

5 a
m

e e

Wenn wir heute zu der laufenden Lohn
bewegung der mitteldeutſchen Metallarbeiter
einige Ausführungen machen, ſo ſoll damitkein Jota von unſerem Prinzip, uns während

ſolcher Bewegungen nicht kritiſch in dieſe ein
zumiſchen, abgewichen werden. Wir fühlen
uns nach wie vor nicht berechtigt, den Gewerk-
ſchaften irgendwelche Vorſchriften in bezug auf
eine einzuſchlagende Taktik oder zu erhebende
Forderungen zu machen. Das iſt eigene Sache
der Gewerkſchaften, die gewiß Erfahrungen ge
nug beſitzen und keinen Vormund brauchen, ja
ſich mit Recht eine Einmiſchung Außenſtehen
der verbitten können, wie es die Verhand
lungskommiſſion des DMV. in Mitteldeutſch
land kürzlich getan hat. Wer nun geglaubt
S die kommuniſtiſche Preſſe, alſo in unſerem

ezirk der „Klaſſenkampf“, würde ſich dem
einſtimmigen Proteſt der Verhandlungskom-

kleine Koſtprobe aus dem „Kla
tikel: „Die Verhandlungskommiſſion will ihre
Ruhe haben“ und die Antwort der Bezirks
leitung des DMV. in unſerem Blatte wieder

Man geſtatte uns aber auch eini
usführungen dazu, und zwar ſollen ſich dieſe

in der Hauptſache mit der Frage beſchäftigen:
Wer ſoll die Wirtſchaftskämpfe führen, die
Parteien oder die Gewerkſchaften?

Dieſe Frage beſchäftigt nicht erſt in dieſem
Z3rzebe die Gemüter. Wir wiſſen, daß vor

nger Zeit zwiſchen der Sozialdemokratiſchen
Partei und den Gewerkſchaften ähnliche Aus
einanderſetzungen gepflogen wurden wie heute

iſchen der Kommuniſtiſchen Partei und den
Bewerkſchaften. Auch in der Tonart unter
ſchieden ſich dieſe Auseinanderſetzungen kaum
von der heutigen. Auf den Parteitagen der
Sozialdemokratiſchen Partei und auf den Ge
werkſchaftskongreſſen fanden dieſe inneren
Kämpfe ihre Kulminationspunkte. Die Ge-
werkſchaften wieſen auch damals ſchon jede
Einmiſchung der Partei mit größter Energie
zurück und ſchließlich wurde ihr Standpunkt
auch von der Partei anerkannt, indem jedem
Zweig der Arbeiterbewegung ſein Tätigkeits-u zugeteilt wurde; die Partei erhielt die

ufgabe, die politiſchen Kämpfe zu führen,
während den Gewerkſchaften die Führung der
wirtſchaftlichen Kämpfe überlaſſen wurde.
Nach dieſer Regelung geſtaltete ſich das Ver-
hältnis zwiſchen Partei und Gewerkſchaften
immer freundſchaftlicher, und die Arbeiter
bewegung hat beſtimmt keinen Nachteil da
durch gehabt.

Heute begegnen wir nun dem Anachronis-
mus, daß die alten Kämpfe zwiſchen Partei
und Gewerkſchaften wieder neu aufgelebt ſind;
war iſt es jetzt nicht mehr die Sozialdemokra-
iſche rtei, ſondern die ſich radikal gebär-

dende Kommunſtiſche
alte Erfahrungen mißachtet. Dieſe
Partei miſcht ſich bewußt in jede gewerk-
chaftliche Angelegenheit, und zwar, wie wie

holt dokumentariſch nachgewieſen werden
konnte, nur zu dem Zweck, ſich ar damit zu
dienen, nicht etwa um die wirtſchaftliche Lage

treten, und von dieſer Seite wurde die halliſche
Ortsverwaltung des DMV. ſcharf an egriſſen, Vortrag des Bundesktaſſierers Heft (Berlin). Erweil ſie ſich hinter die e t
handlungskommiſſion geſtellt und die von der gen über die Entwicklung der kulturellen Bedürf-
KPD. aufgeſtellten Forderungen fallengelaſſen

in die Metallarbeiterbewegung einverſtanden beiter
erklärt hat.
DMV. Halle, Dreſcher und
wie die Ortsverwaltungsmitgkteder erwig, Jap und andere

artei, dieſDie Bezirksleitung der KPD. beharrte aber
auf dem Standpunkt: „Die Führung der Wirt Die Programm auch von ländlichen Vereinen zei

Geſchäftsführer König, der eine andere es
Meinung vertrat, wur

e
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SDemagogie oder Wahrhaftigkeit?! Säglich 64 Tote durch Anfall
Wer ſoll die Wirtſchaftskämpfe führen

Ein Wort zur Lohnbewegung der Metallarberter
Ueber eine Million

ahre allein in den
Betrieben

die Gewerkſchaftsmitglieder von ihren Füh Deutſchland in
rern zu trennen und ſe zu bewegen, den Pa onen Unfälle

davon etwa ein Drittel in den bei denrolen der KPD. zu folgen, umſonſt geweſen ſchaften verſichertiſt. Da ſie es nicht tut, darf man annehmen, r r e x Tote
daß ihr Motto in der Variation eines bekann- durch Unfall!
ten Wortes lautet: er wterrden Feſtſtellu brinLebend gegen die Gewerkſchaften hetzen oder unfrk es ter

nichthegend ſterben“, u r Reichsunfallverhätnungswo
d. h. wenn wir nicht mehr ſchimpfen und u Ah
hetzen können, iſt unſer ſein überflüſſig.
Und darin müſſen wir ihr ausnahmsweiſe ein

e

Nachgera
und Hetzen auch den eigenen Parteimitgliedern rerirn
immer mehr auf die Nerven, beſonders, wenn gegen die Un en“,dieſe an einer verantwortlichen Stelle ſtehen und Kummer r

Verantwortungsbewußtſein haben. Wir wiſſen
z. B., daß bereits beim mitteldeutſchen Metall
arbeiterſtreik verſchiedene kommuniſtiſche Funk-
tionäre mit der Einmiſchung der KPD. und
ihrer ger nicht einverſtanden waren. Einige,
die kein Hehl daraus machten, fielen bei der
KPD. in Ungnade oder ſie verließen aus eige-
nem i Weib balancier Dot erſte Dund yeſt des Deuiſchen
ten geſchickt z n Parteidiſziplin und ge as erſte Bundesſängerfeſt des Deutſchen ArDiſziplin, werde ſh aber 8 beiterSängerbundes l für die deutſche Ar

bei beſtimmt nicht wohl gefühlt haben. Ob ſie beiterſängerbewegung Sammlung und Anſporn zu
dieſe Belaſtungsprobe aber noch einmal aus Heuer innerer und äußerer Arbeit. n rn

lichkeit waren einmal die Augena werden, wagen wir ſehr e bezweifeln 3 die hohe L des deut en rbeitergeſanges.
enn ſchließlich muß es doch jedem ehrlichen An den Arbeiterſängern 5 t lag es nun, dieſe

Menſchen, der die Wahrhaftigkeit liebt, einmal ideelle Propaganda für ſich auszunutzen und auch
zum Ekel werden, ſich einer elenden Demazahlenmäßig ihre Reihen zu ſtärken. Wie der Bun
gogie zuliebe ſeeliſch zu des Deutſchen ArbeiterSängerbundesW in einer Konferenz des Bezirks Halle

ieſe Chanee in vielen Orten auch aus-

nde zu richten.
Demagogie und nicht Wahrhaftigkeit wird e

erklärte, iſtaber auch diesmal wieder ſeitens der KPD. genutzt worden und die Vereine konnten dort von
von den Metallarbeiterfunktionären verlangt. e de iterſängerbewe beWie wir erſahren, hat am 3. F. einem Erſtarken der Arbeiterſängerbewegun

eine Fraktionsſitzung er kommusſden Max herdarging hat die en im hieſi

niſtiſchen e e
nuar in Halle richten. Wie aus dem Bericht des Bezirksvorſitzen

Metallarbeiter ſtattgen Bezirk keine zahlenmäßige Verſtärkung
efunden, in der es lebhaft zugegangen iſt. en. was wo die traurigen Jaiſher er

hältniſſe in Mitteldeutſchland zurückgeführt werort war auch die Bezirksleitung der KPD. den kann, wo die KPD. ſämtliche Arbeiterorgani-
und die Redaktion des „Klaſſe ver ſationen bor ihren Parteitarren ſpannen will.

Jm Mittelpunkt der Bezirkskonferenz ſtand der

rderungen er verbreitete ſich in kurzen prägnanten Ausführun-

c m r die zer deutſchen Arbeiterſängerbewegung ritt gen d t auch mit nie lt der halten hat. Früher war die Kunſt ein Privileg
rklärung der Verhandlungskommiſſion Hreſſe der bürgerlichen r hat auch die Ar

die Einmiſchung der kommuniſtiſchen Preſſe her aft an ihr Anteil. s bisher in der Ar
r r geleiſtet wurde, davon legte

Die beiden Geſchäftsführer des Hannover Zeugnis ab. Die Arbeiterſänger dürften
öni ſo ſto auf dieſe kulturelle Großtat ſein. Auf dieſen

Lor er z aber n r enover dürfe weiter nichts als ein Sprungbrett zuW etzten ſich aber dies noch größeren Taten gelten. Jedenfalls fand Han
energiſch zur Wehr, und beſonders Dre nover auch bei den Bürgerlichen Anerkennung die

ſcher erklärte, daß ſie in arg zu Wien Hannover als den größeren
nicht mehr gewillt ſeien, dem unverantwort künſtleriſchen und idellen Erfolg bezeichneten Heute
lichen Verlangen der KDP. weitere Opfer zu ſchon

zeigen ſich außer einer Mitgliederzunaghmebringen.
noch die anderen Früchte von Hannover.

eſHaftskämpfe iſt Sache der Partei“, und dem be emiſchten Chöre iſt zu verzeichnen. Aber au

für die Komponiſten war Hannover ein Anſporn,

e e e er e er tten ſie trotz der mühungen eiterMan kann dieſen Vorgang als eine interneſſängerbundes nicht mitgearbeitet. Jn nächſter Zeit

n eine erfreuliche Verbeſſerung. Ein Aufſtie

r

der Arbeiterſchaft zu verbeſſern. Wir erinnern Angelegenheit der KPD. betrachten er zeigt kann aber bereits eine Reihe guter Kompoſitionen
an die verſchiedenen Rundſchreiben der KPD., aber wie ſo viele andere Vorkommniſſe in die ron Tendenzmuſik veröffentlicht werden. Jn den
die uns bekannt und von uns veröffentlicht
wurden.

Auch die Einmiſchungen der KPD. in die
Angelegenheiten der mitteldeutſchen
Metallarbeiter entſpringen nur partei-
egoiſtiſchen Motiven. Nach den vielen Nieder
lagen, die die KPD. mit derartigen Ein
miſchungen bereits erlitten hat (ſiehe mittel-
deutſcher Bergarbeiterſtreik 1927, mitteldeut
cher Metallarbeiterſtreik 1928, Streik im

ſer Partei, welche Kluft ſich aufzutun beginnt nächſten Tagen kann auch das erſte Oratorium
zwiſchen den Unentwegten und denjenigen, die

z. den. Durch Hannover erhielten die Arbeiterſängereingeſehen haben, daß beſtändiges Verharren auch Eintritt in die Staatsbibliothek, wo dieſes
in einer Negationspolitik die Arbeiterſchaft Wert ausgegraben und bearbeitet werden konnte.
nicht vorwärts, ſondern rückwärts bringen gein Suchen und Taſten ſei es mehr, ſondern po
muß. Wir betrachten das als einen be-ſſitive Erfolge konnten nach Hannover verzeichnet
ginnenden Geſundungsprozeßſwerden. Um etwas leiſten zu können, müßten die
auch in der Wirtſchaftsmetropole Halle, der ja Vereine
doch einmal kommen mußte. Wir wünſchen von einer Vereinsmeierei abkommen. ſondern
den halliſchen Metallarbeitern ſoviel Einſicht den Zuſammenſchluß 84 leiſtungsfähigen

uhrgebiet 1928 und andere Kämpfe!) ſollteldaß auch ſie dieſen Geſundungsprozeß be ren fötdern.

i i ü um Schluß ſprach der Redner noch von demſie ſo endlich einſehen, daß alle Liebesmühe, grüßen. rakter der Arbeiterſängerbe-

Konflkt im F'ſeder Berabau.
Die Unternehmer g. willkürlich die

Arbeitszeit.
Hannover, 5. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Im Jlſeder Bergbau iſt es zum offe
nen Konflikt gekommen. Der größte Teil der
Belegſchaf: iſt unter einem nichtigen Vorwand friſt
los entlaſſen worden. Die Arbeitgeber ſcheinen die

cht zu R es mit dem Bergarbeiterverband
auf einen Machtkampf ankommen v laſſen.

Am 27. Dezember 1928 fanden die Verhandlun-
gen über die Ärbeitszeitregelung und den Abſchluß
eines neuen Tarifvertrages für den Jlſeder Berg-
bau in Hannover ſtatt. Arbeitszeitregelung und
Tarifvertrag waren friſtgemäß von den am Tarif
vertrag beteiligten Gewerkſchaften zum 31. Dezem
ber 1928 gekündigt worden. Bei den Verhandlungen
beantragten die Arbeitgeber, gleichzeitig r
frage zu regeln, obgleich weder ſie, noch die Ge-
werkſchaften den Lohntarifvertrag gekündigt

Die Arbeitgeber forderten zunächſt die Ver
ngerung des bisher gültigen Lohntarifes bis zum

31. Oktober 1929, ſpäter ſogar bis zum 31. Dezem
ber 1929. Weil die Arbeitnehmervertreter das An
ſinnen ablehnten, in einen Vertrag ein

rbeitgebervertreter,
überhaupt nicht über den Abſchluß eines Tarifver-
trages und die Neuregelung der Arbeitszeit ver

greifen zu laſſen, erklärten die

handeln zu wollen.
Inzwiſchen hat die Werksleitung will kürlich

ung.
Zeigte dieſer Teil der Konferenz die erfreuliche

die Belegſchaft ſich weigere, dieſem Arbeit szeit- Seite der Arbeiterſängerbewegung, ſo konnte man
diktat nachzukommen. Dieſer Fall iſt jetzt ein mit dem übrigen Verlauf der Tagung nicht zu

etreten. Die gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter frieden ſein. Nach Lichtbildern, die Ausſchnitte
ben nach Ablauf der bisherigen Arbeitszeit den aus den Tagen von Hannover gaben, berichtete der

Betrieb verlaſſen und ſind deshalb friſtlos entlaſſen Vorſitzende über die Tätigkeit des Vor-

Kreiſe Peine berechtigte n hervorgerufen. ſeine große Arbeit gebracht, wogegen
Die r äähn verbreitet jetzt durch das halb der Erfolg in Mitteldeutſchland recht minimal fei,
gptlw z Meldung, daß Er habe auch eine ſtärkere Beteiligung an Han.
ie Fortführung ebes geſichert ſei, weil nover erwartet. So habe der ArbeiterSängerchor

„ein erheblicher Teil der Belegſchaft“ die angeord en Hauptteiptteil der Hannoverfahrt im Bezirk ge
nete Arbeitszeit anerkennen und weiterarbeiten ſtellt, wozu den Mitfahrenden vom Verein erheb

liche Zuſchüſſe gezahit wurden. Max ſtellte dannwürde. Sie markiert den ſtarken Mann, um die

dürfte.

Aber zwei Millionen Anfälle im letzten Fahre

e
Faſt 24 000 Menſchen,

vom Arbeiter-Sängerbund herausgegeben wer

worden. Dieſe brutalen Maßnahmen haben imſſtandes im Geſchäftsjahr. Hannover habe

Viel

Bezirkskonferenz der Arbeiterſänger
Die Auswirkungen des Bundesfeſtes im allgemeinen gut,

im Bezirk Halle jedoch ohne Erfolg
S für Hannover von der Stadt 500 Mk.

erhalten habe und dann nicht gefahren ſei. Der
Kinderchor Halle ſei h wurde aber unterBeteiligung einer großen nzahl von Schülern der
„Weltlichen Schule“ wieder aufgebaut. Zur Zeit
ählt der Bezirk 67 Vereine mit 42 Männer-, 12an und 13 gemiſchten Chören. Auffallend
iſt die Anzahl von Frauen im nſatz
zu den Männern. Es ſcheint, daß vielfach immer
noch nur reine Männerchöre beſt

An vielen UAeinen und ländlichen Orten könnte

unter der Frauen in leten Chören tatſächlich viel mehr
werden.

Damit würde wenigſtens die Frau auch etwas mit
in das geiſtige Leben mit hereingezogen, dem ſie
heute vielfach noch beiſeite ſteht. Man hätte er
warten können, daß deſe Frage auf der Konfſe-
renz beſtimmt mit erörtert würde, doch war dies
leider nicht der Fall. Wie wenig Wert anſchei-
nend auf den Anteil der Frau an der Bewegu
im Bezirk gelegt wird, ergibt die Tatſache,
nur ein geringer Bruchteil der Delegierten au
v beſtand. Dagegen richtete der Vorſitzende

da x Angriffe gegen den Freien Sängerchor, daßer ſ. i an dem kommenden Stadttheaterkon
zert des Bezirks beteilige. Auch wandte er ſich
gegen den Freien Sängerchor, weil dieſer für den
ausgeſchiedenen 7 ührer keinen W geſtellt
habe. gen den Vorwurf, daß er den Kommu
niſten Grade bei dem Werbeſingen an der Univerſi-
tät zu einer beſtellt habe, Weg er
ich. Er mußte dann weiter c da

rbewoche überhaupt keinen Erfolg reits habe.
Der mußte in ſeinem Kaſſenbe-

richt die Bummligkeit einer Reihe von

bemängeln. tJn der Diskuſſion legten die Genoſſen8 und Seiler vom a Sänger
erwahrung gegen die völlig haltloſen nsriſſe

des Vorſitzenden ein. Der Freie Sängerchor
keine Unterſtützung der Stadt zu der Hannover-
fahrt erhalten. nun der Freie Sängerchor an
dem Stadttheaterkonzert nicht mitwirke, ſo
das daran, daß der Bezirk es nicht für nötig hielt,
ihm überhaupt eine Einladung zu S Der
Freie Sängerchor habe auch einen riftührer
ge tellt, der aber nicht akzeptiert wurde. ZumSchluß richtete der Genoſſe d ig an den Vor-
ſitzenden die Frage, wieviel e der Bezirk
von den Behörden zur Hannoverfahrt bekommen
habe, die Beantwortung r Anfrage wurde abervom Vorſitzenden vergeſſen. In er Sache des
Vorfalls an der Univerſität wurde dem Vorſitzen
den geantwortet da ihm nicht der Vorwurf
macht worden ſei, rade beſtellt zu ren

be aber auch keine Anſtalten getroffen, dieſen
orfall zu verhindern
Es wurde dann nach Beratung der Anträge

beſchloſſen,

das nächſte Bezirksſängerfeſt in Teutſchenthal
abzuhalten. Der Freie Sängerchor hatte bean
tragt, daß im Bezirksvorſtand von einem Vereinnur ein Mitglied ſigen dürfe. Dabei müßten auch

die ländlichen Vereine mit berückſichtigt werden.
Dieſe Anträge wurden alle abgelehnt, womit die
ländlichen Vereine ausgeſchaltet wurden. Der
alte Bezirksvorſtand wurde wieder

ewählt und als Schriftführer F. Fritze be-hin Als Bezirksdirigent wurde wieder Her-
ert Schulze (Halle) einſtimmig gewählt. Als

Delegierte zur Gauverſammlung wurden Max,ckart charſig, v Romkoßtund Schmidt ewchit. Die A ſtimmung über

ordnung beherrſchte und falſ chabſtimmen ließ. Jn
einer ſolchen Bewegung wie die der Sänger ſollte
e etwas eigentlich nicht mehr vorkommen. Die
Fangrr3 hätte unter einer geſchickten Anwendun

r

debatte, da der Vorſitzende v die Geſchäfts-

ſchäftsordnung einen bedeutend kürzeren un
auch ruhigeren Verlauf gehabt.Belegſchaft zu düpieren, was ihr aber kaum gelingen die unglaubliche hauptung auf, daß der Freie

m rintt, Cilen MilchDer Beraarbeiterſtreik n Frankreich
Paris, 7. Januar. (Radiomeldung.)

Der Generalſtreik der Kohlenarbeiter im De
artement Sarthe dauert unvermindert an.

Verhandlungen ſind bisher weder von Arbeitneh-
mer- noch von Arbeitgeberſeite eingeleitet worden.
Von Paris iſt am Sonnabend der Generalſekretär
des Landesbergarbeiterverbandes im Streikgebiet
Jur Prüfung der Lage eingetroffen. Die Strei-
enden halten in zahlreichen Ortſchaften Kund-

gebungen ab.
Die Streikbewegung im Loire- Gebiet

es handelt ſich hier von Anfang an nur um einen
auf kommuniſtiſche Jnitiative zurückzuführenden

Milchhof
die Arbeitszeit verlängert und durch
Maueranſchläge friſtloſe Entlaſſung angedroht, falls

Teilſtreik iſt im Abnehmen gegen Die e
der Streikenden ſoll von 18 000 auf 11 000 geſun
ken ſein.

Eisleben.

dieſe

dieſe Punkte ergab eine endloſe Geſchäftsordnungs-



Zurückhaltung den Staatsſtreich des Königs Alexan-

tle Mochtmittel der Republik undermeidſich

Das Echo der
zum jugoſlawiſchen Staatsſtreich

Der Populaire verlangt Eingreifen der franzöſiſchen Regierung
Paris, 7. Januar. (Radiomeldung.)

Die Pariſer Preſſe kommentiert mit größter

der von Jugoſlawien. Der offiziöſe „Petit
Pariſien“ ſchwingt ſich nur zu der ausweichen
den Anſicht auf, mit dieſem Staatsſtreich ſeien die
Schwierigkeiten der letzten Monate durchhauen,
aber lange noch nicht gelöſt. Das „Jour-
nal“ aber erwartet von der freimütigen Ent
ſchloſſenheit des Königs eine neue Aera in der

e Jugoſlawiens. Das Terrain ſei nun
bereinigt und der Weg zu heilſamen Reformen weit
geöffnet.

Pertinax im „Echo de Paris erklärt, frü
her oder ſpäter hätte auch in Jugoſlawien die
Diktatur eingerichtet werden müſſen, denn die
Balkanvölker ſeien für den Parlamentarismus noch
nicht reif. Es genüge, an das Beiſpiel Paſitſch

Auf dem Wege zu d Entſcheidunwird Magdeburg eine i G W

Pariſer Preſſe

Stambolinſkis in Bulgarien und Venize
los' in Griechenland zu erinnern.

Am entſchiedenſten äußert ſich heute der ſozia

liſtiſche Populaire Er aufsenergiſchſte gegen das faſciſtiſche Militärregime, das
jetzt auch Jugoſlawien Das Blatt richtet
die heftigſten Vorwürfe an den Quai d'Orſay, denn
es ſei klar, ſo betont das Blatt, daß der Staatsſtreich
nicht ohne Zuſtimmung Frankreichs hätte erfolgen
können. Es ſei eine Schand für die franzöſiſche Re
publik, wenn etwa der franzöſiſche Geſandte in Bel
grad die Einrichtung des abſolutiſtiſchen Regimes
begünſtigt und damit die franzöſiſche Regierung
daran mitſchuldig gemacht habe. Der „Popu
laire“ verlangt, daß der Quai d'Orſay den
König Alexander zur Achtung vor der Freiheit der
Völker und vor den Rechten Europas auf den Frie
den zurückrufe.

in Serbien, Bratianus in Rumänien,

Ein Toter endgültig geſtorben
Der große Menſchenſchlächter der ruſſiſchen Weſtfront tot

Paris, 7. Januar. (Radiomeldung.)
Großfürſt Nikolaus von Rußland, der

frühere Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armeen im
Weltkriege und Onkel des Zaren, iſt in der Nacht
zum Sonntag in Artibes im Alter von 72 Jahren
geſtorben. Der Großfürſt war Anfang Dezember
von einer akuten Lungenentzündung befallen worden
und ſein Herz hatte infolge der Krankheit nicht mehr
Widerſtand zu leiſten vermocht. Mit ſeinem Tod
wird die Frage der Führung der ruſſiſchen Emi-
granten ſowie der antibolſchewiſtiſchen
Truppen im Ausland auch offiziell geſtellt. Jn
offiziell war ſie ſchon längſt vorhanden, nachdem der
Großfürſt wegen religiöſer Zwieſpältigkeiten ſowie
verſchiedener Handlungen, die ihm ſeine Getreuen
vorwarfen, in den Kreiſen des in der Verbannung
lebenden ruſſiſchen Hochadels erheblich an Anſehen
verloren hatte. Anfang November waren bereits
Gerüchte aufgetaucht, denen zufolge der bejahrte
Großfürſt künftig dieſer Mißſtimmigkeiten wegen von
der politiſchen Bühne völlig abzutreten gedachte. Seele Ruh'.

Sozialdemokratiſcher Wahlerfo v
Der Ausgang der lippiſchen Landtagswahlen

Detmold, 7. Januar. (Radiomeldung.)

Bei den am Sonntag ſtattgefundenen lippiſchen
Landtagswahlen wurden insgeſamt 79 000 Stim-
men abgegeben. Davon erhielten: Sozialdemokra-
ten 31 300, Deutſchnationale 9419, Deutſche Volks
partei 9798, Demokraten 4457, Kommuniſten 4939,
Zentrum 2888, Volksrechtspartei 3169, Wirtſchafts
partei 5444, Criſtlich nationale Bauern und
Landbundpartei 6321, Nationalſozialiſten 2708.

Die Sozialdemokratie, die ſeit zehn Jahren in
Lippe führend an der Regierung beteiligt iſt,
konnte ihre Stimmenzahl gegenüber der letzten
Landtagswahl im Jahre 1925 ſowohl als auch ge

Der verurteilte Exſultan
Um einen unverſetzbaren Diamanten

Paris, 7. Januar. (Radiomeldung.)
Der frühere Sultan von Marokko Malai

Haſchid, einſt eine faſt im Mittelpunkt des
Weltgeſchehens ſtehende Perſönlichkeit, iſt am
Sonnabend vor einem Pariſer Gericht aus der
Verſenkung aufgetaucht, in die ihn der Weltkrieg
und alle folgenden Ereigniſſe verſchwinden ließen.
Der Sultan, der als franzöſiſcher Rentner in
einem Vorort von Paris lebte, war von einem Pa-
riſer Hotelier auf Zahlung von 21 500 Fran-
ken verklagt worden und wollte dieſe Zah-
lung nicht anerkennen. Der Hotelier hatte, als der
Sultan in Madrid lebte, einen ſeiner hohen Be-
amten beherbergt, und dieſer war ihm dieſe
Summe ſchuldig geblieben. Er ſollte in Paris

[f

Großreinemachen in der
KPD. Leipzigs.

Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in den
a N. N.“: Wie anderwärts, ſo kriſelt es auch ſeit
angem heftig in der Kommuniſtiſchen Par
tei in Leipzig. Zum Jahreswechſel iſt
Kriſis akut geworden. Die Bezirksleitung der KPD.Se ſſehen ſtellt ſich vorbehaltlos hinter den be
kannten „Offenen Brief“ des Moskauer Exekutiv-
komitees, der die iederanerkennung
Thälmanns erzwang, und hat nunmehr eineReihe Leipziger K. Mitglieder die ſich gegen

Thälmann erklärt haben, aus der Partei
inausgeworfen. Von dieſem re betroffen worden die Kommuniſten Böttcher,
ieberaſch und 5 tz. Außerdem iſt von der

KBezirksleitung der KPD. Weſtſachſens die ſofortigeAbſerung el politiſchen el des Bezirks,

Seine Umgebung dementierte allerdings alle dies
bezüglichen Behauptungen und man erklärte, der
Großfürſt lediglich mit ſeiner Frau einer Ein
ladung der Königin von Jtalien, der Schweſter der
Großfürſtin, nach Artibes, wo er ſich nur einige
Wochen zur Erholung aufzuhalten gedenke.

77

Der Verſtorbene war vor 1914 der rück
ſichtsloſeſte Kriegstreiber, im Kriege der brutal
ſte aller Menſchenſchlächter. Nachdem ſich ſeine
Niederlagen an der ruſſiſchen Weſtfront ge
nügend gehäuft hatten, wurde er auf Veran
laſſung Raſputins ſeines Poſtens als Ober-
befehlshaber enthoben. Bis vor ungefähr einem
Jahr gerierte er ſich als Thronprätendent, bis
er ſchließlich der ausſichtsloſen Anwartſchaft
müde wurde und von der politiſchen Bühne der
ruſſiſchen Emigranten abtrat. Nun hat die liebe

genüber der Reichstagswahl im Mai 1938 um gut
1000 Stimmen ſteigern.

Kataſtrophal iſt die Niederlage der
Deutſchnationalen Bei der letzten Land
tagswahl verloren ſie rund 11 000 und bei der
letzten Reichstagswahl rund 4000 Stimmen. Die
Wahlbeteiligung war gegenüber allen anderen
Wahlen beſſer. Sie betrug rund 77 Prozent. So
weit ſich bisher überſehen läßt, werden die 21
Landtagsmandate wie folgt verteilt: Sozialdemo
kratie 9, Deutſchnationale 3, Volkspartei 3, De
mokraten 1, Kommuniſten 1, Volksrechtspartei 1,
e eapartet 1, Bauern und Landbund
2 Sitze.

einen 185karätigen Diamanten verſetzen und dem
in großer Geldnot ſich befindenden Sultan davon
1,5 Millionen Franken nach Madrid
bringen Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß niemand
eine ſo hohe Summe auf den Diamanten verleihen
wollte und ſo mußte der Beamte endlich ſeinerſeits
den Hotelier um Geld bitten. Dieſer gewährte be-
reitwillig Kredit. Der Beamte wollte ſpäter den
Diamänten für 217 000 Franken verſetzen, wei
gerte ſich aber, ſeine Schuld an den Hotelier zu
bezahlen und war alsdann nicht mehr aufzufinden.
Der Hotelier machte nun den Sultan haftbar und
das Pariſer Gericht entſchied zu ſeinen Gun
ſt en.

Schumann, beſchloſſen worden, weil dieſer zu
der Gruppe der „Verſöhnler“ gehöre, und weil fürdas in der a gegenwärtig kein
Platz mehr ſei.

Der de in Oslo, Dr. Erich Wallutſche Geſandte
roth, der z längerer Zeit leidend war, ſtarb am
Sonntaga

Selbſtmord einer Familie. Jn der Großen
Frankfurter Straße in Berlin wurde am Sonn-
abend der Gaſtwirt Melzer mit ſeiner Frau und
ſeinem Sohn mit Gas vergiftet tot in der Küche
aufgefunden. Der Sohn hielt einen Hund auf
dem Schoß, der gleichfalls ums Leben gekommen
iſt. Die Frau hatte noch den Schlauch der Gas

Der Mörder des Vorſitzenden der Teutſchen
anthropoſophiſchen Geſellſchaft, Dr. Unger, der
geiſteskranke Mechaniker Wilhelm Krieger, iſt
nach ſeinen Angabe früher Mitglied der anthro-
poſophiſchen Geſellſchaft Nürnberg geweſen, aber
vor ſieben Jahren ausgetreten. Seit dieſer Zeit
will er ſich im Banne von Dr. Unger befunden
haben „und von dieſem immer wieder gequält
worden ſein.“ Er habe ſich deshalb auf irgendeine
Art von dem auf ihm laſtenden ſeeliſchen Druck,
der nicht nur von Unger, ſondern auch von der
Anthropoſophiſchen Geſellſchaft auf ihn ausgeübt
wurde, befreien wollen. Krieger hatte ſchon
vor Jahren einen Strafantrag bei einer Schwei-
zer Behörde geſtellt, da er ſich verfolgt glaubte.
Der Antrag wurde abgelehnt. Krieger erhob gegen
dieſe Entſcheidung Beſchwerde mit der Begrün-
dung, ſein ganzes Jch fühle ſich von Unger und
der Geſellſchaft mit dunklen Kräften gepeinigt.Als der Geiſteskranke dann vor einigen e an

den Nürnberger Plakatſäulen die Ankündigung
über Unger's Vortrag las, entſchloß er ſich, Unger

örders hat erzu töt en. Nach der Angabe des3 ſchon früher mit dieſer Mordabſicht getragen,
aber ſtets davon befreien können,
Dr. r ſtand im 56. Lebensjahr; er hinter

läßt eine twe und vier Kinder. Er war Jn-
r einer Werkzeugmaſchinenfabrik bei Stutt-

z und hat als Jngenieur durch eine bedeutende
rfindung im Maſchinenbau von ſich reden ge

Die Ermordung des Anthropoſophen
Anter dem Zwange des Verfolgungswahnes gemordet

er zu den eifrigſten Vereherern Rudolf S
des Begründers der Anthropoſophiſchen Geſellſ

macht. on während ſeiner Studienzeit gehörte

Die Berliner Kriminalpolizei iſt auf der Suche
nach dem 54jährigen angeblichen Vermögensverwal-
ter Auguſt Brecht, der verſchiedene Gutsbeſitzer
um beträchtliche Summen betrogen hat, und dem erſt
kürzlich durch ein raffiniert durchgeführtes Betrugs-
manöver 25 000 Mk. in die Hände gefallen ſind.

Brecht, der zuletzt in BerlinHeinersdorf wohnte,
ſetzte in Zeitungen mit agrariſchem Einſchlag Jnſe-
rate, in denen er ſich als Vermittler für den Kauf
wertvoller Güter ausgab. Es meldeten ſich bei ihm
verſchiedene Jntereſſenten, u. a. ein Ritterguts
beſitzer aus Glogau, der ein Gut kaufen wollte. Die
Verhandlungen wurden perfekt; Ende Dezember
wurde ein Kaufvertrag in Berlin unterzeichnet.
Brecht erhielt eine Anzahlung von 20000
Mark und 5000 Mk. als eine ſogenannte „Ga-
rantieſumme Der Schwindler verſchwand

Vor einigen Tagen wurde durch die „Schleswig
Volks Zeitung“ berichtet, daß in der

meinde Hollenbek, Gutsbezirk Bothkamp, ein
Kind von 12 Jahren Selbſtmord be-
gangen e Die Frage iſt, wie 43 etwas
möglich ſein konnte. Kollege Puſch, der
Kreisleiter des Deutſchen Landarbeiterverbandes,
nahm Gelegenheit, die Urſache näher kennen zu
lernen. Die Feſtſtellungen, die er dabei machte,
ſind erſchütternd.

Der Vater des Kindes, der Landarbeiter
eitmann, iſt ſeit März d. J. auf dem Pacht
e Neuenrade als Deputatiſt beſchäftigt. Die

ahl der Kinder betrug 9, die im Alter
von 1 bis 15 Jahren ſtehen; das älteſte wird kom
menden Oſtern aus der Schule entlaſſen

des geringen Einkommensnes Landarbeiters war es dem Vater nicht
möglich, ſeiner 12köpfigen Familie das Not

wendige zum Leben zu geben.
Eine ſtarke Unterernährung machte ſich in der
Familie bemerkbar. Verſchärft wurde der Zuſtand
noch dadurch, daß ſich der Vater ſeit drei
Wochen im Krankenhauſe befindet, alſo
keinerlei Bargeldeinnahme mehr vorhanden, und die
Familie dem Verhungern ausgeſetzt war.

Dieſe entſetzliche Not wirkte auf den 12jährigen
Sohn derartig, daß er zu ſeinen Schulkameradenden ansrnt tat: „Jch werde mich auf

hängen, dann haben wenigſtens
meine Geſchwiſter und meine Mutter
noch einige Tage was zum Leben.“
Was kein Menſch für möglich hielt, führte dieſes
12jährige Kind aus. Am gleichen Tage machte
es ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die
Mutter des Kindes erlitt nach dieſer Tragödie
einen vollſtändigen Zuſammen
bruch, ſo daß auch ſie ſich ſeit gut einer

Woche im Krankenhaus befindet.
Nach geſchehener Tat können ſich nunmehr

Amtsvorſteher, Arbeitgeber, Gemeindeſchweſter und
Mitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins nicht
genu bemühen, um dieſer bedauernswerten
amilie zu helfen. Dem Amtsvorſteher, Ober

inſvpektor Erichſen, der ſicherlich für die bezirk-
liche Fürſorge in Frage kommt, darf gaſgat werden.
daß es ſeine Pflicht war, ſich beſſer um die

Der ermordete Dr. Unger.

Hochſtapler und Heiratsſchwindler
Der Herr Vermögensverwalter lebt von Anzahlungen

am gleichen Tage, an dem er das Geld ausgehändigt
bekam. r kaufluſtige Gutsbeſitzer mußte zu ſeinemSchrecken erfahren, daß er einem Selr Aue tn

die Hände gefallen war. Denn der Verkäufer des
Gutes teilte auf Anfrage mit, daß er Brecht
nicht bevollmächtigt hätte, das Gut zu verkaufen und
eine Anzahlung entgegenzunehmen. Die Ermitt
lungen der Polizei ergaben, daß der verſchwundene
Betrüger, der mit ſeinem Sohn zuſammen
bereits wegen ähnlicher großer Schwindeleien vorbeſtraft iſt und an verſchiedene heiratsluftige

Frauen, mit denen er zum Teil auf Reifen ging, um
erhebliche Summen betrogen hat. Der r
iſt ferner in ein Verfahren wegen Körper
verletzung verwickelt. Es beſteht die Möglichkeit,
daß er verſuchen wird, nach Rio de Janeiro,

wirtſchaftlichen Nöte der im Fürſorgebezirk Leben

Drama in der Kaſerne.
Eine rätſelhafte Bluttat hat ſich in der Reichs

wehrkaſerne in Tilſit abgeſpielt. Am Sonn-
abend morgen gegen 2 Uhr waren der Unter-
wachtmeiſter Recklies und der Wachtmeiſter Adler
aus der Stadt zurückgekehrt und hatten ſich aufdie Unterof ſierſute begeben. Nach kurzer Zeit

leitung im Munde. Wiederbelebungsverſuche hat-ten den Erfolg.
Jite ſich Recklies aus einem Nebenzimmer eine

iſtole, ging auf ſeinen Kameraden zu und ſagte:
ch ſchieke Dich tot.“ Adler zeigte auf die Bruſt

wo ſich einer ſeiner Söhne befindet, zu flüchten.

Eine furchtbare Tragödie
Ein Landarbeiterkind erhängt fich, damit ſeine Geſchwiſter etwas

zu eſſen haben
den zu kümmern. Dem Arbeitgeber, Hofpächter
Bö s (Neuenrade), möchten wir empfehlen, ſich ein
mal die Beſtimmungen des Tarifver-
trages etwas g37227 anzuſehen, die ſicher auchfür n als Mitglied des Arbeitgeberverbandes Ver

bindlichkeit haben. Jm r demr r erverband und demDeutſchen Landarbeiterverhand, Gau Schleswig
Holſtein, heißt es im S 4 Abſ 4:

Deputatfamilien mit mehr als 6 Köpfen haben
Anſpruch auf 12 Kilogramm Brot-
getreide monatlich für die ſiebente
und jede weitere Perſon, zu einem
Zehntel des Marktpreiſes. Gerechnet werden nur
I Kinder bis zum konfirmationspflichtigen

ter.

Dieſe Beſtimmungen des Tarifvertrages ſind
von Arbeitgeber nicht erfüllt worden

Der Landarbeiter H. hat nur ſein Deputat,
was allgemein als Lieferung ats les iſt, er
halten. Beanſpruchen konnte der Landarbeiter
H. pro Monat 72 Kilogramm mehr zu einem

Zehntel des Marktpreiſes.

Wenn auch der Landarbeiter a vielleicht dieſe
nicht kannte, ſo ſind ſie ſicherlich dem

Arbeitgeber bekannt geweſen und er hätte die Ver
pflichtung gehabt, dem Landarbeiter H. dies zu ge
währen, worauf er mit ſeiner 12köpfigen Familie
Anſpruch hatte.

Die Unterlaſſungsſünden des Arbeitgebers
haben ſich furchtbar ausgewirkt, und
es wird nicht damit gut zu machen ſein, daß,
als der Landarbeiter H. ins Krankenhaus ein
geliefert wurde, der Arbeitgeber 20 Pfund Korn
mehr lieferte und jetzt die Beerdigungskoſten

übernommen hat.

Erwähnt ſei noch, daß jetzt verſucht wird, in der
Oeffentlichkeit die Meinung zu verbreiten, das Kind

wäre geiſtig nicht normal r Viel
leicht befragt man einmal den Lehrer des
Kindes, ob er geiſtige Defekte bei dem Kinde
feſtgeſtellt hat. Jn den Kreiſen der Landarbeiter-
ſchaft iſt man anderer Meinung. Auch das darf
wohl angenommen werden, daß ein geiſtig nicht
normales Kind unmöglich zu einer ſolchen Erkennt
nis der Not und ſolcher Tat fähig geweſen wäre.

Wo
und erwiderte: „Schieß, aber 5 richtig.“ 4
er Augenblick ging ein Schuß los, und Adler

rach auf der Stelle tot zuſammen. Eine Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Die CholeraEpidemie in Indien hat ſeit ihrem
vor etwa vier Monaten erfolgten Auftreten 8000
Todesopfer gefordert; insgeſamt waren 14 000
Menſchen von der Epidemie befallen. Die Seu

t im Bezirk Tracancore zu großen wirtſcha
ichen Schwierigkeiten geführt. 8
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dereiuag Aut der Bobre:ein Se ken e Ermmetto Lazzaront
Gewöhnliche Das gröbte r r im Reiche

Preiſe ab 60 P. des Gesangs!Tenor, Bariton, Raß.
Der Andrang ist sehr groß. Beeuchen

Sie nach Möglichkeit die ersten
Nachmittags-Vorstellungen.

wird immer gerahrlicher und tast 773
en:

och's
ünstier-
169 Spiele Halle ist W m 3 2

mit d d Die lustige Wiwe mil dem Um
Atr um die raſe Köch n m dem welten üenen

e zchuid es geschled volischi Biond m
Halles vornehmster Bas ältere fräutein mit d. verträgi Cheratter

K. 3,00
4,80
3,60

v 3,00
4,80

u 2,25

Trocaderobetried! Die nete Arlegswitwe. sparzam u kindenieb

Das adwech- IdDerfidele Bauer m. d. ausgeklagt fo deu ß
selungsreiche er füstige Siebriger, häusich und wer

Reujahrs- Der jeudaie Grat, gesung u. ohne Schulden

Die Folgen charakterisiert am ein-
dringlichsten der dentscher Filmpro-Programm duktion bestes l ustapiel

nen (neiratsfleber!Schöndeitsbaltet cIiratsIlchber
Marabeiſis Giris 6 Akte herzerfrisohender Fröblionkeit,

arabena Pin Sprühregen stürmischer Lach-
erzielt jed. Abend

Kleidung zu Aus hmepreisen instandsetzen zu assen. Auf
salven Die Personen dieses lustigen

Groben Erfolg. Schiagers verkörpern
Morgen ab Il Uhr

Anruf jederzeit frei Abho ung und Räcklieferung durch Boten
M. Paudier, Vivian Gibso

Schlachtefest i F. Kampers, H. Junkermann

Vereinigte

Färbereienu.Wäschereien
Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert Gmb.
Fernruf 2923

et Hierzu er ausgezeichnete bunte Teil
Nur noch bis eingeht Mittwoohl.

Uhren
repariert preiswert n

Alte KUVhren u. 60ldwaren n

Fern u 265 95 Landwehreh. J.
du e de T re GeWerhgchaftshaus

nie Harr 42--44Rextaurant

Sitzungszimmer

Guter Mittag und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche
Scubere Debernachtung

zart, hoch einSeelachs ohne Kopf
Karvonagaden, bratfertig
Seelachsſilet, bratfer

Raubel un r. ;35,

auf Pund 324Grüne Heringe, 2—3 St ber

Alle anderen Seeſtſche T

Man tauftpreiswert

Berufskleidung,
Grüne Heringe, ca. 4 a Wäscheu. Wollwaren

auf 1 nnd 224 elLnurrhahn 30 II ß llſebe
Knurrhahnſilet 6559 Mhdeheln (Bez. Halle)

lud Werheeugmacher

für Drahtſtiſte ſtellt ſofort ein.
Angebote unter M. G. 100 an die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Sie verkaufen Ihre

Rohfelle
am vorteilhaftesten bei

Gebr. 9anglowwit
Fischerplian 2

G Härnte, felle. Volle, Haare O
Aelt. Geschäft am Platze
OlaEiderfettkäse 20/

9 Ptd. MK. 6. 3V tranko
Dampfkäsetahrik Rendsburg

falls vorratig.
Ferner:

Täolich friſche Käucherwaren

ebenfalls nur beſte Ware.

Ferner:
Hochieine, fette, zarte, ſaureSardinen Gört Anchovis

e 350 o nur 180Nollmops Stück 135
2 Stück nur 254

Bismarckheringe nur 2090
Anchovis in Gläſern, Glas 600
ff ger. Seelachs in Scheib. P

Kollege

leicht gefärbi, ſehr nahrhaft,
ſelten preiswerter Brot-
belag

gerafft hat.

Familien Nachrichten

Am 3. Januar verſchied ganz plötzlich unſer lieber

Curt Ziehlke
Verleger des Liebenwerdaer Kreisblattes

in Liebenwerda
im Alter von 46 Jahren.

Mit Trauer ſehen wir, wie der Tod wieder ein Mit
glied unſeres Vorſtandes in den beſten Jahren dahin-

Schmerzlich iſt der Verluſt für uns, denn
der Heimgegangene hat alle Zeit regſten Anteil an der

Lentiglandsgebdter Siſchhandel

„Schaffner -Filzstiefel
aber gut erhalten, waſſen dichteftſtiefe Schnürſtief el Schnür

ſchuhe, Fauſthandſchuhe, gebraucht,
Ni menteder, verkauft z. b. Preiſen
J. Sternlicht, Scene er

Kutzensprung-pflaster
regen Rheuma und RetßenFecenüert gut klebend, nur 50 Pfg.

v et T m ä1 u e

Vereinsarbeit genommen.
Kollegen nicht nur des engſten Heimat bezirkes das all
zufrühe Hinſcheiden dieſes aufrechten und gütigen
Menſchen mit uns trauernd empfinden. Sein Andenken
in Ehren zu halten, wird uns ſtets eine ſchöne Pflicht ſein.

Jena den 4. Januar 1929.
Verein Deutſcher Zeitungsverleger

Kreis Mitteldeutſchland
G. Neuenhahn, Vorſitzender.

Wir ſind gewiß, daß viele

Dr. Batz, Generalſekretär.

Cüchüden Maochinengteſſe

In
AUSVERKAUF
Den vergrößerten Räumen, den erhöhten Leistungen

entspricht ein erhöhter Zuspruch. 9 Kassen Zahl-
stellen, ebensoviele Varenausgaben, die vielen
Fahrstühle und Treppen halfen den Verkehr

geordnet durchaufükren

Noch große Vorräte in allen Abteilungen

e CO G. HAIIE6ROSSE STEIN sTR 56-87 MARKT 21
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